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Der Rundfunk des deutschen Volkes .

Die Aundsunkmlendanlen bei Dr. G»ebbels / Zuriickdrängung der Polilik / Auslockerung der Programme.

Anker der Z Millionen-Grenze - Die Feier des 1 . Mai - Widerspruche im Prozeh um Wattershausen.
) ( Berlin , 10. April . Reichsminister Dr . Goebbels emp -

fing am Dienstag mittag die Intendanten des beut -
schen Rundfunks und gab in mehr als einstündigen Aus -
führnngen einen Ueberblick über die Ergebnisse der seit einem
Jahre unter Führung seines Ministeriums geleisteten Arbeit
auf dem Gebiete des Rundfunks und über dessen Ausgaben in
der Zukunft .

An dem Beispiel der am 1. April eingeführten Ncubenen -
nnng der Sender als Reichsfender zeigte Dr . Goebbels den
organisatorischen und politischen Fortschritt
gegenüber dem partiknlarischen und machtlosen Zustand vor
einem Jahre .

Der nationalsozialistische Rundfunk sei der erste politische Rund -
funk der Welt und habe in seinen großen Aktionen , wie der Ee -
staltung des 1 , Mai . Vorbildliches geleistet . Die energische Politi -
fierung habe aber die Gefahr der Einseitigkeit in sich ge-
tragen . Eine Zeitlang sei mit einem Ueberhandnehmen der Poli -
tik geradezu eine Gefahr für den Rundfunk erwachsen. Erst die
notwendige Auflockerung der Programme ergäbe
eine fruchtbare Eesamtarbeit .

Die nationalsozialistische Politik bilde die selbstverständliche
Grundlage jeder Programmgestaltung im Rundsunk . Aber
eben deshalb brauche die Politik nicht beständig zitiert
werden . Musik, leichte Kunst, künstlerische Vielsältigkeit
und dabei hohe Leistung müsiten jedem Rundfunksender zu

eigen werden .
Dr . Goebbels entwickelte am Beispiel des Films , wie die große

weltanschauliche Problemstellung des Nationalsozialismus mit allen
künstlerischen Ausdrucksformen zur Darstellung gebracht werden
könne, ohne das? man in den Fehler verfalle , beständig Faunen ,Standarten und Hakenkreuze auf der Leinwand zu zeigen . Ebenso
Helte für den Rundfunk der Grundsatz der indirekten , aber desto
erfolgreicheren Arbeit für die Durchdringung des Volkes mit
Nationalsozialistischem Geiste

Reichsminister Dr . Goebbels gab bekannt , daß es ihm gelungen
>ei , für den Rundfunketat und die Programmarbeit neue Geld -
Wittel in erheblichem Umfange zur Verfügung zu stellen , die weit
über das hinausgingen , was er schon zu Anfang dieses Jahres an
Sonderbeiträgen zur Unterstützung der freischaffenden Künstlersckiafl
aufgewendet habe . Die vermehrten Geldmittel sollen ausschließlich
dem Kulturaufbau zugute kommen. Sie dürfen nicht, wie es

früher üblich war , für Spesen und Verwaltung verbraucht weiden .
Für die Verwaltung muß vielmehr der Grundsatz äußerster Spar -
samkeit gelten .

Der Rundsunk müsse seine Aufgaben der freischaffenden
Künstlerschast gegenüber erfüllen . Es sei der schönste Ehr -
geiz eines Intendanten , einen unbekannten Mann aus der
Provinz an seinen Sender heranzuziehen und ihn zu
Leistungen anzuspornen und so dem deutschen Volke neue

Dichter und neue sruchtbare Künstler zu schenken .
Der Intendant sei der Führer seines Senders . Er soll autori -

tativ , aber damit auch verantwortlich und jedem seiner Mitarbei -
ter ein Vorbild sein . Er habe das Recht zu Experimenten , aber er
müsse sich dabei fragen , ob das Experiment für die Öffentlichkeit
reif und interessant sei . Bei jeder Sendung müsse gefragt werden ,

wieviel Hunderttausende und Millionen ihr zuhören . Unter der
tiefen Verantwortung dieses Gefühls und dieser Vorstellung müsse
der im Rundfunk Schaffende arbeiten . Der Rundfunktätige habe
vor allen Dingen beständige Erziehungsarbeit an sicy
s e l b st zu leisten . Die Nationalsozialisten seien jung und unver -
braucht an die Macht gekommen und könnten nun das schönste In »
strument handhaben , das sie mit der Seele eines ganzen Volkes
verbinde .

Er begrüße es , daß der Rundfunk wie überhaupt alle Disziplinen
seines Ministeriums beständig unter der öffentlichen Kritik
stünden Dadurch bleibe er mit dem Volke in Verbindung und er
erwarte von jedem seiner Mitarbeiter , daß er immer im Volke
st e h e immer in Bewegung sei , sich niemals isoliere und damit
immer für aktive Aufgaben der Zukunft fruchtbar bleibe .

Eintagssitzung des Konferenzbüros :

Vertagung aus den 30. April.
Eden über die deutschen Forderungen / Optimismus in Genf.

Lp. Genf , 10. April . sEig . Drahtbericht der Badischen Presse .1
Gleich nach Eröffnung der heutigen Nachmittags - Sitzung des
Büros der Abrüstungskonferenz , in der für die
Schweiz der Vizepräsident der Konferenz Motta , für EnglandE d e n . für Frankreich M a s s i g l i , für Italien di Sograna .für Rußland Stein , für Japan Sato und für die Vereinig -ten Staaten der Berner Gesandte Wilson teilnahmen , er-
klärte Präsident Henderson , daß die bisherigen Ergeb -
nisse der diplomatischen Verhandlungen Aussicht auf eine
Einigung böten . Es sei jedoch ein gewisser Zeitabschnitt er-
forderlich , um die diplomatischen Besprechungen zu Ende zuführen . Das Büro müsse zwei Daten festlegen , nämlich ein Da -
tum für die nächste Tagung des Hauptausschusses , das nicht zu

Der Anschlag von Linz.
Zwei Tole und zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte / Panik unter den Reisenden.

. DNB . Wien , 10. April . Obwohl amtlich über die Ursachen
^ Unglücks bei Oftering noch nichts mitgeteilt worden ist, danoch keine Klarheit bestehe , wird jetzt allgemein ein Anschlag

Menommen . Nach den bisherigen Feststellungen sollen die
^ »lenbahnkchienen in einer Länge von nenn Metern entfernt«ewesen sein . Die Schienen sind wie verlautet , bereits in derNahe bcS Bahndammes anfgefnnden worden . An der gleichen>- leue , st vor drei Jahren ein Eisenbahnanschlag ans dieselbe
^ c >se verübt worden . Es besteht die Vermutung , dah es sich

Anschlag einer Terrorgruppe des anfgelösten Repnbli -ku» l
^ck,en Schutzbundes handelt

. Die Generaldirektion der Oesterreichischen Bundesbahnen
£ tn e Prämie von 5000 Schillingen für die Fest -

n»im ß der Attentäter ausgesetzt . Obwohl die polizeilichen Er -
? " ,/ungen noch nicht abgeschlossen sind , wird jetzt auch von den
Is chen Stellen mitgeteilt , daß mit dem Vorliegen eines An -iauag£ § gerechnet werden müsse . Ueber die Täter fehlt bisher
ein a? " 11* - Bon den 15 bei dem Unglück verletzten Beamten ist"i Beamter seinen Verletzungen erlejion .
. Aber die Entgleisung des v - Zuges Wien —Paris in der Nähe

werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt : Das UnglückLilyoh wie jetzt feststeht, dadurch, daß die Eisen bahn schie -
üb ?

Qu^ einer längeren Strecke abgeschraubt und
v ? , r

ben Bahndamm geworfen worden waren . Der
Ctpn ^ 2u ^ r in öcr Dunkelheit mit ungeheurer Wucht über dieue hinweg , so daß die Lokomotive und zwei Perso »
weit *? °

«$ e .n vollständig zertrümmert wurden und drei
dem sc Personenwagen entgleisten . Die Lokomotive liegt auf

die Räder ragen in die Luft . Der Mitropa -
vorhol der stark beschädigt ist , hängt am Bahndamm . Kurz
ftiint » noch ein Zug die Strecke durchfahren . Die Lokomotive
bei mit dem Tender um. Die nachfolgenden Wagen wur -

" "dergeschoben, Eisenteile zersplittert , die Holzwände ein -
Nur drei Wagen des Fernzuges blieben auf dem GleiseBir "

3nfoI
ajfße Sd, _
Entgleisung

e
.der Dunkelheit stießen die Hilfsmaßnahmen auf

wierigkeiten . Der Heizer des Zuges wurde nach der
von " 1(L Don den nachrückenden Kohlenmassen erdrückt und
s» we , erstickt. Der Lokomotivführer ist so
Ein nrnfJ , koB . er . kaum mit dem Leben davonkommen dürfte .
verbm >ip ^ Unglück ist nach Auffassung der Behörden nur dadurch
folllen »»", ' daß die schwere Lokomotive und die beiden
fcabur * L ,

0'on,a9en der Spitze des Zuges sofort entgleisten und
wri ! i

" Zug zum Stillstand kam . Während der Entgleisung
(£ . ' "

ff
d-n beiden Postwagen 1 ö Postbeamte tätig ,

fäläof '
» daß an der Unglücksstelle schon zweimal An-

dank ho * to Westbahnstrecke vorgekommen sind , die bisher nur
Die snr.N -.

'Tt ei* der Weichenwärter verhütet werden konnten
hoit --t j ; aL öt n Hilfsarbeiter Baumgartner ver-im Verdacht steht, an dem Anschlag beteiligt zu sein .

Nach dem Bericht von Augenzeugen rief das Unglück unter den
Fahrgästen des Zuges eine ungeheurePanik hervor . Gellende
Hilferufe tönten durch die Nacht. Die Gäste des Schlafwagens kamen
nur notdürftig bekleidet aus den Abteilen , und eine allgemeine Suche
nach Freunden und Angehörigen setzte in der Dunkelheit ein und
vergrößerte das allgemeine Durcheinander . Der entstandene Schaden
ist außerordentlich groß . Der Zug war mit voller Wucht aus da »
Hindernis ausgefahren und der Anprall der Wagen war um so wirk,
samer, als die gelösten Schienen quer über die Gleise gelegt waren .Di« Verletzungen der Schwerverletzten sind grauenhaft , so daß zumTeil an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

In Linz wurde sofort nach dem Bekanntwerden der Katastropheein Hilfszug zusammengestellt . Die Verletzten wurden in Kraft -
wagen in die Krankenhäuser nach Linz und Wels beför»
dert. Sofort wurden auch starke Arbeiterkolonnen abgeordnet , um
mit den Aufräumungsarbeiten zu beginnen und die Strecke wieder
freizumachen In den Vormittagsstunden des Dienstag konnte dann
der Verkehr eingleisig wieder ausgenommen werden .

Ein Mitreisender , der mit heiler Haut davonkam , berichtet nochweiter « Einzelheiten : Die Fahrgäste des Zuges lagen im Augenblickdes Unglücks in tiefstem Schlaf , als sie durch ein furchtbares
Krachen und Kreischen aufgeweckt wurden . Die Gepäckstücke
stürzten aus den Netzen, und die Reisenden wurden von den Sitzen
geschleudert.

Im gleichen Augenblick ertönten von dranßen auch schon die
Hilferufe und Schmerzensschreie der Verletzten .

Die Reisenden konnten zum Teil nicht aus den Wagen heraus , selbstnicht aus denen , die unbeschädigt geblieben waren , da der ganzeZug jeden Augenblick den Bahndamm hinunterzurutschen drohte .
Schließlich wurden sie aus ihrem eisernen Gefängnis befreit und
konnten sich teilweise an den ersten Rettungsarbeiten beteiligen .In gemeinsamer Arbeit haben dann sofort die Kriminalpolizei ,die Gendarmerie und die Bahnpolizei mit den

Nachforschungen nach dem Attentäter
begonnen . Seltsamerweise wurden schon vor zwei und drei Iahren
jeweils Attentate an dieser Stelle auf die passierenden Züge unter -
nommen . Sie sind aber beide erfolglos verlaufen . Die Täler
koniiten seinerzeit auch ermittelt werden , doch befinden sie sich zurZeil auf freiem Fuß . Der Verdacht lenkt sich naturgemäß zunächst
aus diese Perjonen . Nach allem Anschein müssen die Attentäter mitden Ortsverhältnissen bestens oertraut gewesen sein , denn sie hatten
für die Ausführung des Attentats nur sehr wenig Zeit zur Ver -
fügung . In Wien hält man es aber nicht für ausgeschlossen, daß
politische Gründe bei dem Attentat eine Rolle gespielt haben .Eine Vermutung geht davon aus , daß eine Terroristengruppedes aufgelösten republikanischen Schutzbundes an
dem Attentat beteiligt t |t.

nahe , aber auch nicht zu weit entfernt liegen dürfe , sowie ein
Datum für eine vorherige Sitzung des Büros , in der das Büro
die ihm vom Hauptausschutz übertragenen Aufgaben der Redak -
tiou des Textes sür die Aussprache im Hauptausschutz in An -
griff nehmen und sür die nächste Tagung des Hauptausschusses
einen solchen Text vorbereiten bzw . seine Ausarbeitung in die
Wege leiten soll .

In dielen Vorschlag schloß Henderson einen entschiedenen Appell
an die Delegierten , sich der Aufgabe der Konferenz , eine Herab -
setzung und Begrenzung ver Rüstungen durchzuftih'
zu erinnern . Die Gefahr sei groß , daß die alten Feinde der Ab-
rüstung das Uebergewicht erhielten und die Welt aus dem Zustand
der internationalen Ordnung in den der Anarchie gerate . Sodann
erinnert « Henderson an das Gleichberechtigung ? abkom¬
men vom Dezember 1332 . das die Gleichberechtigung im
Rahmen und System der Sicherheit versprochen habe . Er erinnerte
daran , daß die Konferenz selbst mebrsach anerkannt habe , daß die
Gleichberechtigung durch die Rüst ^ngsherabsetzung und die etappeu -
weise Abschaffung der Angriffswaffel , erreicht werden müsse , und daß
die Abrüstungsfrage eine W e l t f r a g e sei , die nur durch ein uni »
verselles Abkommen gelöst weiden könne.

Nach Henidersons Rede gab der englische Lordsiegelbewahrer
Even eine längere Erklärung ab, in der zunächst die englische
Abrüstungsdenkschrift vom 23. Januar und die in ihr enthaltenen
Aenderungen des Macdonaldplanes begründet wur -
den . Di « vorgeschlagene Laufzeit von 10 Iahren der Konvention
stimme zeitlich mit dem Vorschlag des deutschen Reichskanzlers auf
Abschluß lOjähriger Nichtangriffspakte überein . Hinsichtlich der
Effektivzahlen müsse sich ein Ausgleich zwischen der
deutschen Forderung von 300 000 Mann undder im
Macdonaldentwurf « nthaltenen Ziffer von
200 000 Mann finden lassen, unter der Voraussetzung , daß di«
Effektiven für die Truppen im Heimatland für Polen , Deutschland ,
Frankreich und Italien gleich seien . Auch die schwierige Frage der
sogenannten paramilitärischen Organisationen müsse
dadurch eine Lösung finden , daß man von der militärischen Ausbil -
düng dieser Organisationen absehe und sie in allen Ländern einer
Kontrolle unterwerfe .

In der S 'cherheitssrage sei die englische Regierung zu zwei
wichtigen Zugeständnissen bereit . Einmal willige sie in ein
System der ständigen und automatischen Kontrolle
ein . sodann wolle sie den im Macdonaldplan enthaltenen Vorschlag
einer Konsultatton der Mächte im Falle des Bruches
oder der Gesahr des Bruches des Kellogppaktes in entsprechender
Weise auch auf das abzuschließend« Abrüstungsablommen aus -
dehnen .

Danach erinnerte Eden an seine Reisen nach Paris ,Berlin und Rom . als deren Ergebnis er zwei Punkte hinstellte :
In allen drei Hauptstädten habe er sich davon überzeugen können,daß man mit ernstem Willen und großer Besorpnis an die Ab-
rüstungsfrage herangehe . Zweitens müsse er jedoch sagen , daß das
britische Memorandum noch abgeändert werden könne, wenn
es wirklich die Grundlage eines späteren Abkommens bilden solle.Die Schwierigkeiten seien noch groß . Er könne
nicht über alle Meinungsverschiedenheiten , die nochzwischen Frankreich und Deutschland bestünden , sprechen solangedie Antwort beider Länder noch nicht der Öffentlichkeit übergebensei- Am besten würde es sein , wenn sich das Büro der Abrüstungv -
konferenz nochmals Ende April , etwa am 30. , versammle , um danndie Ergebnisse der mittlerweile fortgesetzten diplomatischen Ver -
Handlungen zur Kenntnis zu nehmen .
m, ? !", weiteren Verlaus der Sitzung gab der französische Delegierte
Massigli eme in auffallend vorsichtiger Form gehaltene Erklä -
rung ab . Er wies darauf hin , daß er die Situation nicht mehr zuschildern brauche, da dies der britische Lordsiegelbewahrer Eden in
hervorragender Weise getan habe . Die Verhandlungen seien seitAnfang dieses Jahres in eine neue Phase eingetreten . Die Ver »
Handlungen zwischen den Großmächten seien noch nicht zum Abschlußgekommen doch sei die französische Antwort aus die englische Notein den nächsten Tagen zu erwarten . Er wolle seine Stellungnahmein dem <lZun>che zusammenfassen , daß das Büro der Abrüstungskonfe -
renz , wenn es sich Ende April wieder versammle , dann eine präzisere
Bilanz der Lage ziehen könne.

Der schweizerische Bundesrat Motta erklärte , daß er vonden verschiedenen Reden , die während der heutigen Sitzung des
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Büros gehalten worden feien , einen optimistischen Eindruck
erhalten habe . Ebenso wie das englische , das französische und das
italienische Memorandum darauf hingewiesen hätten , daft Deutich¬
lands Eintritt in den Völkerbund und die Abrüstungskonferenz zur
Fortführung der Arbeit nötig sei , wolle auch er unterstreichen , das ?die Schweiz großen Wert daraus lege . Deutschland
bald als gleichberechtigten Partner seinen Platz
unter den Völkern in Genf wieder einnehmen zu
sehen .

Das Büro der Abrüstungskonferenz vertagte sich auf den
3 0. April , wobei dem Präsidenten Henderson die Möglichkeit
gelassen wurde , die nächste Tagung , falls es sich als notwendig er«

8 Schweinfurt . 10. April . Die Vernehmung der Frau Wer -
ther , die noch Montag in Angriff genommen worden war , wurde
am Dienstag fortgesetzt . Frau Wcrther . gegen die nach der Aus »
sage des Vorsitzenden ein Verdacht der Mittäterschaft be¬
stehe, betont nach Darlegung ihres Lebenslaufes , daß sie und ihrMann sich früher in sehr guten finanziellen Verhältnissen befunden
hätten . . .Wir hatten gut zusammengelebt "

, fuhr Frau Werther fort ,
„aber nachher , das mich ich gestehen , wurde das Verhälinis etwas

fetrübt
, weil mein Mann auch andere Frauen gern hatte . Aus

inanziellen Rücksichten war der Tod meines Mannes nicht erwünschtund erst recht nicht notwendig "
. Die Eheleute Werther seien mit

dem Chauffeur Liebig in den ersten Monaten zufrieden gewesen .
Nachher aber habe sich Liebig sehr verändert . „In letzter Zeit "

, so
sagte die Zeugin weiter , „habe ich vor Liebig Angst gehabt . Er
war mir unangenehm geworden . Er gab keine Antwort mehr und
stand früh nicht mehr aus . Ich bin nicht mehr allein mit ihm im
Auto gesahren .

"
Der Abend vor dem Mord .

Der Vorsitzende stellt dann ungefähr die Vorgänge an dem
Abend wie folgt fest : Frau Werther sei ungefähr um 21 Uhr in ihr
Schlafzimmer gegangen . Ihr Mann habe noch unten geweilt und
nicht wie sonst mit ihr zusammen am Bett Karten gespielt . Er habe
sich dann für die Nacht umgezogen und sei erst danach zu ihr qe-
kommen , um ihr den Gutenachtkuß zu geben . Er habe dann die Tür
zu seinem Zimmer hinter sich zugemacht . Ihr Mann werde wahr -
scheinlich nock etwas gelesen haben , während sie einoeschlasen sei.Durch einen furchtbaren Schrei sei sie später aufgewacht . Die
Tür sei aufgegangen und im Türrahmen hätte L i e b i g gestanden .Er habe fnfor t angefangen an knallen .

Der Vorsitzende fragt Fraii Werth °r anschließend , ob es wirklich
Liebia war , ob der Knall ein Sckmßknall gewesen sei und was das fürein Schrei gewesen sei . Frau Werther erklärte , es sei ein Wut -
schrei gewesen , sie könne nicht lagen , ob ihr Mann mitgeschrien habe .
Der Vorsitzende macht die Zeugin darauf aufmerksam , daß ihre bis -
herigen Angaben über dieses Ereignis vielfach nickt übereinstimmten ,und ermcht sie . die Sache so zu erzählen , wie sie sich daran erinnere .
Frau Werther erklärt darauf , sie sei , als sie damals im Schweinfurter
Krankenhaus von dem Kriminalbeamten verhört worden fei , so ge-
quält worden , daß sie schließlich selbst Irre geworden sei und angegeben
habe . Liebig könne es nicht gewesen sein .

Der Vorsitzende fragt erneut , ob es Liebig war , woraus die Zeugin
erwiderte : Liebig war es . Er hat auf mich geschossen .

Vorsitzender : Woran erkannten Sie ihn ? Zeugin : An
seinem Haar , es war ganz hell . Vorsitzender : Wie haben Sie
sich benommen ? Die Zeugin erklärte darauf , sie sei nicht ruhig
liegen geblieben , sondern sie sei sofort aus dem Bett gesprungen .
Liebig sei schon im Zimmer gewesen und sie etwas auf ihn zugegan -
gen . Sie habe gerufen : „Um GottesWillen . Karl , bör auf
mit dem Schießen !" Er habe geantwortet : „Nun erst recht ,gnädige Fra u"

. Wieviel Schüsse Liebig abgegeben habe , könne
sie nicht sagen . Sie sei von den Kugeln getroffen worden . Nachdem
sie rückwärts auf ihr Bett gefallen sei, habe sie automatisch die Bett -
decke üb« r sich gezogen . Liebig sei nochmals näher herangekommen ,habe die Bettdecke aufgehoben und unter die Decke auf sie geschossen !das fei der letzte Schuß gewesen . Diese furchtbare Szen « vom letzten
Schuß komme alle Nächte wieder vor ihre Augen . Wie Liebig sichaus dem Zimmer entfernt habe , könne sie nicht angeben . Sie habeeinen Knall gehört , als ob eine Tür zugeworfen würde . Hinausgehenhätte sie ihn nicht gesehen . Frau Werther fügt noch hinzu , daß Liebigsie bei der Abgabe der Schiifs« höhnisch angesehen habe .

Weiter machte Frau Werther Angaben über ihr Verhalten ,ohne dabei Neues zu bekunden . Auffallend ist . daß sie be-
hauptet , ihr Mann hätte noch zweimal das Bett verlassen . Dem

Neue Erfolge am Operalionslisch .
Von der Tagung der Deutschen Gesellschaft

für Chirurgie.
Der Jahreskongreß der Deutschen Chirurgen , der traditlonS -

gemäß in der Ofterwoche im Langenbeck - Virchow -Haus zu Berlin
stattfand , behandelte in vorbildlich gedrängter Kürze ein außer -
ordentlich umfassendes Programm . In 116 Referaten und 23
abendlichen Lichtbildervorftthrungeu wurden Probleme der Chi -
rurgie des ganzen menschlichen Körpers erörtert . ZahlreicheGelehrte konnten von erfolgreichen Versuchen und neuerprobtenMethoden zur operativen Heilung der menschlichen Leiden be-
richten .

In der Reihe der Fachreferate wurde an erster Stelle die
Gehirn - Chirurgie behandelt . Es ist ebenso kompliziertwie wichtig , die Lage und Ausdehnung und Art der Geschwulstbei Gehirntumoren bei Vorbereitung des operativen Eingriffsgenau festzustellen . Man kann heute schon vor der Operationdie Bösartigkeit von Geschwülsten abschätzen und so die not -
wendige BeHandlungsweise , sei es Bestrahlung , sei es Operation ,bestimmen . In vielen Fällen zeigt erst die Röntgenaufnahmedie Art der Hirnerkrankung .

Solche Hirngeschwülste , die mit ihrem lästernden Druck nichtnur ständigen Kopfschmerz verursachen , sondern auch die ein -
zelnen Nerven lähmen und den Kranken nach und nach aller
Sinnessunktionen berauben und endlich zu qualvollem Tode
führen , können jetzt durch operativen Eingriff , durch Bestrahlungoder auch durch beides entfernt oder doch zum Zurückgehen ».c -
zwungen werden . Auch durch Einspritzen hochgesättigter Koch-
salzlösnngen ist es jetzt möglich . Hirnfchwellungen und Hirn¬druck zu bekämpfen . Auf dem Kongreß wurde von eingehendenTierversuchen berichtet , die die Erfolge solcher Einspritzunzenbeweisen .

Die allgemeine Chirurgie de? Körpers wurde in diesemJahr hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt der Behandlungnach der Operation besprochen . Die Narkose , dann auchder Eingriff an bestimmten Organen in der Bauchhöhle , ins -
besondere an der Leber , verändern die normale chemische Zu -
sammensetzuug des Blutes : Der Kohlehydratstoffwechfel wird
unregelmäßig und der Anteil der Blutmilchsäure schwankt . Mansucht nun durch rechtzeitige Bestimmung der nach Abzug von Ei -weiß aus dem Blut verbleibenden Stickstossreste solche Gefähr -
düngen der Kranken zu verhüten . Ein von Holtz angegebenesMittel zur Bekämpfung des postoperativen Starrkrampfes hat
sich auch für Behandlung der Bluterkrankungen bewährt . Esverstärkt den Kalkgehalt des Blutes . Aus diesem Grunde mußdas Mittel aber unter strengster Kontrolle angewandt werden ,um Kalzium -Bergiftungen zu verhüten .

Das Oeffuen der Blutgefäße bei der Operation kann auchdas Eindringen von Luftblasen zur Folge haben und zu Blut -
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weist , auf « inen oder zwei Tage später einzuberufen . Für die
Tagungen des Hauptausschusscs der Abrüstungskonferenzwurde noch kein bestimmtes Datum festgesetzt. Als frühestes Datumwurde der 2 3. M a i in Aussicht genommen , wobei jedoch Hendersondie Vollmacht erhielt , den Hauptausschuß selbst einige Wochen später
einzuberufen . Das Büro der Abrüstungskonferenz soll in der nun -
mehr auf den 30. April bczw . den 1 . oder 2 . Mai angesetzten nächstenTagung , die bis zur Ratstagung dauern wird , versuchen , alsdanndie Ergebnisie der diplomatischen Verhandlungen in der Abrüstungs -
frage zusammenzufassen und zur Grundlage des neuen Abkommens -
entwürfe ? zu machen , welcher dem Hauptausschuß unterbreitetwerden soll.

widerspricht aber das Fehlen der Blutspuren . Dies erklärt sietcdoch damit , daß ihr Mann zuerst wenig geblutet habe . EinenSelbstmord ihres Mannes stellt sie in Abrede . Auch die Frage ,ob es ein Verwandter gewesen sein könnte , verneinte sie .Die weitere Frage , ob es vielleicht ihr Sohn war , be -antwortete sie damit , das sei die größte Lüge , die es gebe . Aufweitere Fragen erklärte Frau Werther . das Schloß sei ver -
kauft , die Mobilien seien hinausgegeben und sie selbst habe nureine Witwenpension von IiiUl ; sie sei ohne Obdach und ans die
Mildtätigkeit ihrer Verwandten angewiesen . Von dem zwei -ten Einbruch im Oktober habe sie nur gehört , weil
sie damals in Haft gewesen sei . Entgegen den bisherigen Fest -
stellungen , daß nichts gestohlen sei, erklärte Frau Wcrther , esfehle „eine Menge "

; n . a . sei ihr das Silber vom Toilettentischgestohlen . Befragt , ob vielleicht politische Gründe den
Einbruch veranlaßt hätten , gab sie zur Antwort , daß man bei
ihr vielleicht parteipolitische Dokumente oder sonst etwas ver -mutet habe . Die Frage , ob sie einen anderen Täter kenne als
Liebig , verneinte die Zeugin : sie könne sich aber denken , daßvielleicht ein anderer noch mitgeholfen hätte . Daß weiblicheDienstboten des Schlosses in Betracht kämen , sei ausgeschlossen ,lieber die Bekleidung ded Täter » besragt , äußert sie , Liebig

m- Berlin , 10. April . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
lcitung . ) Die Vorbereitungen für den nationalen Feiertag am 1 . Mai ,dem Tag der Arbeit , sind soweit durchgeführt , daß sich jetzt schon einUeberblick über den Ablauf des Festes ergibt . Die Maifeier wird
durch eine Kundgebung der Hitlerjugend auf demBrocken in der vorausgehenden Nacht eingeleitet . In Berlin wird
morgens um 7 Uhr ein gewaltiger Festzug der verschie -
denenStände in Bewegung gesetzt, der namentlich altes deutschesBrauchtum zeigen wird . Vormittags um 9 Uhr findet im Lustgartender erste Staatsakt , eine Kundgebung der Schuljugend in
Anwesenheit der Reichsregierung und des diplomatischen Korps statt .Diese Kundgebung wird durch den oben erwähnten Festzug beschlossen,der sich durch den Lustgarten bewegen wird .

Inzwischen werden , genau wie im vorigen Jahr , aus allen deut -
schen Gauen die Vertreter der Arbeiterschaft durch Lufthansaflugzeugenach Berlin gebracht und um 12 Uhr mittags von der Regierung
offiziell empfangen werden . Um 2 Uhr schließt sich « in Festakt inder S t a a t s o p e r an , auf dem Reichspropagandaminister Dr .Goebbels spricht . Hier kommen auch die Film - und Buchpreise zurVerteilung . Voraussichtlich um 4 Uhr nachmittags findet der großeStaatsakt auf dem Tempelhofer Feld statt .

Schon jetzt find umfassende Bauarbeiten im Gange . Die Tribüne ,auf der der Kanzler mit der Reichsregierung , dem diplomatischenKorps und den Zuschauern Platz nimmt , wird erweitert und verstärkt .Das Rednerpult findet eine Ausstellung , daß sich der Kanzler auch aufweite Sicht noch aus den Massen heraushebt . Neuartige Telefunken -
lautsprecher sorgen für eine echolose Übertragung der Rede . Drei
Fahnengruppen werden errichtet . Die größten Fahnenmasten sind45 Meter hoch und gleichen kleinen in gewaltigen Betonklötzen ver -
ankerten Funkmasten .

Die Arbeitslosigkeit im Mörz.
# Berlin , 10. April . Der Ruf des Führers zum Beginn der

diesjährigen Arbeitsschlacht hat in allen Kreisen der Wirtschaft

Zersetzungen führen. Dadurch entstehen dann Embolien undTrom bösen , die oft nach erfolgreicher Operation den Todzur Folge Haber Leichte Tieslagerung des Kopies um etwa30 Grad für einige Tage nach der Operation soll Lungenkompli -kationen verhindern . Der Trombosen -Bildung sucht man auchdurch Beschleunigung des Blutkreislaufes mittels Einspritzungvon Sympathol vorzubeugen , da sich dann solche Blutgerinnselschwerer bilden können . Wie Professor K ö n i g - Leipzig mit -teilte , ist es dadurch bei 4000 Fällen gelungen , die Zahl der Em -bolien und Trombvfen aus ein Drittel herabzndrücken . Damitwird einer Hanptgefahr für den Operierten entgegengewirkt , diegerade in den letzten Jahrzehnten grassierte .
Bei der Behandlung eitriger Entzündungenliegt , wie Prof . Lex er , München , ausführte , die Aufgabe desChirurgen in erster Linie in der Steigerung der eigenen Ab -

Wehrkräfte des Körpers und dem Wegräumen aller Hemmnissefür diese selbsttätige Abwehr . Zunächst gilt es . die aligemeinen
Widerstandskräfte des Gesamtkörpers zu stärken . Dabei be-wä 'iren sich Serumspritzungen und Bluttransfusionen . Danebentritt die Unterstützung der Abwehr an der entzündeten Stelleselbst durch Umschläge oder auch durch die Steigerung des Bl »it -
andrangs der erprobten „Bierschen Stauung " nach Lerers Ansichtetwas zurück. Wichtig ist dagegen in jedem Fall eine möglichst früh -
zeitige Eröffnung des Infektionsherdes : dem Eiter muß Abfluß ge-
geben werden , um fo die Erreger der Entzündung baloigst zu ent >
fern i. Dies gilt in gleicher Weise für die Behandlung eilt -
zündeter Weichteile , wie sllr die eitriger Knochenentzündungen .Für diese Oessnung des Eiterherdes wird heute allgemein dem
elektrischen Schmelzschnitt vor dem Messer der Borzuggegeben .

Der Krebskrankhett galt ein Hauptbericht der Tagung .Wenigstens für den Mastdarmkrebs kann die Wissenschast heuteunbedingt die Heilung zusichern , wenn sich der Patient nur ent -schließt , gleich beim Austreten der ersten verdächtigen Erscheinun -
gen zum Arzt zu gehen und seine Einwilligung zu einer Ope -ratton zu geben . Somit kann die Chirurgie heute schon einensehr großen Teil der Krebskranken mit dauerndem Erfolg vonihrem Leiden befreien , an dem sie früher fast stets nach jähre -langen Leiden eines qualvollen Todes starben . Dabei hat sichdie Operationstechnik soweit vervollkommnet , daß heute durch -aus nicht mehr in allen Fällen ein Banchschnitt notwendig ist .Die Arbeit mit dem „elektrischen Messer " hat ebenfalls dieDurchführung der Krebsoperation ganz wesentlich erleichtert .

Theaterbesprechung bei Dr. Goebbels.
Dr . Goebbels empfing am Dienstag eine Reihe füh¬render Persönlichkeiten des deutschen Theaters zu einer Besprechungüber die Maßnahmen , die im Zusammenhang mit der Uebernahmeder Führung des deutschen Theaterwesens durch das Reich in der

Hand des Reichsministeriums für Volksausklärung und Propagandaund in Verfolg des in Angriff genommenen Neuaufbaues des deut .
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habe eine lange Hofe und einen Arbeitsrock getragen : amMor »
gen sei er dann gut anaezogen gewesen .

In der Nachmittagssitzung begann der Verteidiger die ZeuginWerther auf verschiedene Widersprüche in den bisherigen Fest -
stellungen und Zeugenaussagen hinzuweisen .

So machte er ihr zum Vorwurf , daß sie verschiedenen Partei -
Mitgliedern der NSDAP , gegenüber behauptet habe , der
Mord an ihrem Mann sei eine kommuniistsche Tat , wobei sie

Liebig der Tat bezichtigt habe.
Da deswegen vom Verteidiger Liebigs eine Strafanzeige wegenVerleumdung gegen Frau Werther eingereicht worden ist , machteder Vorsitzeiüc Frau Werther auf das Recht der Zeugnisverweige -
rung aufmerksam . Frau Werther machte von diesem Recht Ge -
brauch . Weiter machte der Verteidiger die Zeugin Werther daraufaufmerksam , es hätten fünf Zeugen bei Hauptmann Werther ein »Pistole gesehen , die einer Mehrladepistole geglichen habe . Die
Zeugin erklärte dazu , ihr Mann habe keinen weiteren Revolver
gehabt .

Es wurden dann verschiedene Briefe des Sohnes und der
Schwiegertochter der Zeugin an diese verlesen .

Der Verteidiger stellte weiter fest , daß die Behauptung der Zeu »gin Werther . der Morder sei im h e l l e n L i ch t ans dem Zimmerihres Mannes auf sie zugegangen , in Widerspruch stehe mit derTatsache , daß der Lichtschalter im Schlafzimmer des HauptmannsWcrther mit blutigen Händen umgedreht worden war . Wenn derTäter das Licht aufgedreht habe , so müssz es ja vorher dunkel ge-wesen sein . Weiter müsse dann auch der Täter Blut an den Hän -den gehabt haben . Nachdem aber feststehe, daß Liebig kein Blut anden Händen gehabt habe , müsse es jemand gewesen sein , der Blutan den Händen hatte . Es scheinen also hier unlösbareWider «
sorüche zwischen der Schilderung der Zeugin und dem Befund derBlutspuren am Schalter .

Im weiteren Verlaus der Verhandlung zeigte sich, daß die
Zeugin Wcrther ihre Angaben wiederholt gewechselt hat.Die Zeugin entschuldigte sich mit der großen Aufregung , in der siesich in der Mordnacht und den ihr folgenden Tagen befunden habe .

Der Verteidiger stellte weiterhin fest, daß ein Kriminalkommissara . D . Lehnert aus Berlin mit Erhebungen im Falle Waltershau -sen beauftragt wurde und von Baron von Aufseß bzw . der FrauWerther angewiesen wurde , alles zu tun , um herauszubringen , daßLicbig der Täter fei . Alle diese Mitteilungen wurden vom Publi »kum mit größter Spannung aufgenommen .Die Verhandlung wurde dann «uf Mittwoch vertagt .

schen Theaterlebens notwendig geworden sind . Anwesend waren
u . a. der Präsident der Thearerkammer , Ministerialrat Laubinger ,und die Regisseure Walter Brügmann , Heinz Hilpert und Graf
Solms , sowpie der Rcichsdramaturg Dr . Schlösser .

Karlsruher Konterte :

Frederic Lamond.
Erster Bcethooen - Klaoierabend .

Der Schotte Frederic Lamond gab im Bürgersaal des Rat -
Hauses seinen ersten Beethovenabend . man darf gleich hinzufügen ,einen Klavierabend großen Stils . Dieser Künstler , im 64. Leben --«
jähre stehend , hat in seiner Jugend noch die Weihen der deutschenTradition empfangen , vor allem durch Franz Lifzt und Hansvon Bülow , er wurde in seiner zu internationalem Ruhm hinauf -
führenden Laufbahn entscheidend von dieser Tradition beeinflußtund vor allem zu Beethoven und zu Johannes Brahms hingeleitel ,
besonders für Beethovens spät liegende Klaviermusik ist er ein vor «
bildlicher Interpret geworden . Er ist — das gab dieser erste Abend
wieder zu erkennen — kein Pianist oder blendender Virtuose , viel '
mehr ist sein Können in das Werk eingebaut . Er ist vor allem
Musiker , als solcher spielt er einfach , ohne Farbenauftraa , ohne
persönliche Allüren , ohne Schmuck, aber gesund , männlich , herb ,
gerade , großzügig , dabei bemerkt man kaum daß sein Klaviertonim Grunde nicht blühend ist. nicht viel ätherischen Duft hat , nichtin tausenderlei Strahlenbrechungen erscheint : denn sein Spiel stehtim Zeichen einer außerordentlichen Konzentration , im Zeichen deraktiv nachschaffenden Kräfte .

Die Zeitmaße mögen manchem Hörer mitunter frei und svrung «
Haft erscheinen , aber wer wollte sagen , vag diese Temporückunge »
nicht zu Beethoven passen ? Zu einem Beethoven , der von einem
Künstler ersten Formats vorgestellt , gleichsam nachgedichtet und ver -
dichtei wird , mit einer geistig unterbauten und gehaltenen Kulturund einem Reichtum an Ausdruck , wie sie nur einer hervorragendenPersönlichkeit zu Gebote steht . Frederic Lamond vergißt oft de*
Konzertsaal , so wundervoll spielt er manche Sonatensätze „in sichhinein "

, man hört dann , im Innersten betroffen , ein selbstvergesse¬nes Musizieren voll tiefer Empfindung und hoher künstlerischerIntelligenz .
Aus dem reichen Programm des ersten Abends seien hervor «

gehoben die Mondscbeinsonate und vor allem und zuerst als gan »
gewaltige Leistung die abschließende Waldsteinsonate die eine
märchenhaft schöne Fassung erhielt . In der Erinnerung bleibt der
Schlußsatz , das Rondo mit dem heiteren volkstümlichen Thema ,die Wendung nach C-Moll . die Steigerung dieses Themas bis zumberühmten Kettentriller . Dieses Finale bleibt auch schon deshalbin Erinnerung , weil es nicht überhetzt wurde nach der Mode fastaller im Konzertsaal erscheinenden Pianisten .Der Beifall war groß und begeistert . Man darf auf de*
zweiten Abend alle Freunde edler Klaviermusik großen Stils und
groß empfundener Wiedergab « aufmerksam machen . He.

Die Schlvfzherrin sagt aus.
Die Ereignisse der Mordnacht / Frau Werther verweigert Zeugnis.

Die Feier des 1. Mai.
nachhaltigen Widerhall gefunden . Für März 1934 melden , nocheinem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenversicherung die Arbeitsämter einen Gesamtriickgan »von 570 00 0.

Eine derartig starke Verminderung der Arbeitslosigkeit in einem
einzigen Monat wurde im Reich seit dem Sommer 1323 nicht mehr
beobachtet ! Im ersten Vierteljahr 1334 hat die Zahl der
Arbeitslosen sogar um nahezu 1,3 Millionen adgenom -
m e n.

2 733 000 Arbeitslose wurden am 31 . März bei den Arbeits «ämtern gezählt . Damit ist die Dreimillionengrenze der Arbeits -
losigkeit fast um ein « Biertelmillion unterschritten . Schon mehr alsdie Hälfte der bei Beginn der nationalsozialistischen Machtüber «
nähme vorhandenen 6 Mill . Arbeitslosen sind wieder in Arbeit undBrot gebracht und der Arbeitslosenbestand vom 31 . März 1334 istnur noch halb so groß wie am gleichen Stichtage des Vorjahres .Eine starke Stütze in der Aufwärtsentwicklung bilden die Ar¬beiten aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung .

Tages -Anzeiger.
«Näderes Neb« tm An '«ratenteil . >

Mittwoch , den 11. April 1SZ4 :
Ztuai » tbeal « r : 7. Siu,ton !»!-Kon«ert . ÜO—28 Übe.Lichtspieltheater :

S!esii>c« z- Licht !viele : Wenn ich «tn Könia n>är . 4 , 0.1S . 8 .30 Uhr.
Palast -Liwtiviele : ftiauictn Stau . 4 . 6 . 8 .30 Ubr .öiloria -Palast : Sfanfial in Vuimpeü . 4. 6.15, 8 .80 II fit.Untov -Litbtiviclc - Viktor und Wktorta . 4 . 6 .15 . 8.30 Ubr.« nrnincr -Viditipiclc : Siarnvf a«Kn die Unterwelt . 8. 5, 7. 8.46 Übe.Sonttiae B e r a utt a l t u « g e u :tiaksce- Kat>arett Roland : DaS neu« Lachschlaaer-Programm .« aifee Ulnitirn : Tan, .Hoffte Vaterland : Wundert Kurt Heime : Dt« geterstunde der d«ut -
Ichen Hausfrau ,Stadlaarteu -Sienanrant : Tam - Unt«rbaltung .Weinbaus Juki : Konzert : Hausfrau « ,, Nachmittag .
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Probefahrten aus der Schwarzwaldbahn
Zur Einführung von elektrischen Triebwagen — DerKehrsbeschlennignng .

In fctefet Woche finden auf der Schivarzwaldbahn zwischen Offen «

lbnrg und Lillingen Probefahrten mit dielselelektrischen Triebwagen
zum Nochweis einer zweckmäßigen und wirtschaftlichen Verwendbar -
teit von Triebwagen auf der Steilrampe Hausach —
Sommerau statt . Die Triebwagen find vierachstger Bauart mit
Maybach -Dieselmotoren , deren Drehmoment auf elektrischem Wege
auf di « Triebräder übertragen wird .

Zu diesem Zwecke ist ein zwölfzylindriger Maybach -
In o t o t mit einem Generator zur Erzeugung des elektrischen Stro -
mes (Gleichstrom ) in einem Drehgestell und die Fahrmotoren im
Qntxren Drehgestell untergebracht . Die Maschinenanlage entwickelt
«in« Höchstleistung von 410 PS und ermöglicht auf ebenen und ge-

ringsteigenden Strecken «in« Höchstgeschwindigkeit von
Ivo Kilometer st unden « inzuhalten und auf der Steilrampe
der Schwar .Maldbahn ( Steigung 1 :50) mit cder ohne Anhänger
50 bis 60 Kilometerstunden zu erreichen . Um mit den verfügbaren
Maschinewkrä -ften beim Anfahren eine möglichst hohe Beschleunigung
zu erzielen , find die Triebwagen so leicht wie möglich ausgeführt .
Der Wagenkasten ist 21 Meter lang und im ganzen in «inen Raum
für 2. und Z. Klasse unterteilt und enthält insgesamt 72 Sitzplätze .
Auch für di « Unterbringung des Gepäcks ist gesorgt .

Die Triebwagen sind zur Mitnahme eines Anhängerwagens
Gebaut , der , um «in zeitraubendes Umsetzen im Endbahnhof zu ver »

meiden , als sogenannter Steuerwagen ausgebildet ist. Die ?« vier -

achsigen Steuerwagen sind in ähnlicher Weise wie die Triebwagen
für die Aufnahm « von Reisenden 2 . und 3. Klaffe eingerichtet und

enthalten 74 Sitzplätze , so daß ein aus Trieb - und Steuerwagen
bestehender Wagenzug 146 Sitzplätze hat .

Das Leergewicht eines Triebwagens beträgt 41,6 Tonnen und
das des Steuerwagens 21 Tonnen , so dag sich das Gesamtgewicht
«ines vollbesetzten Wagenzugs bei 150 Reisenden auf 75 Tonnen
stellt und so ungefähr dem Dienstgewicht einer mittelstarken Ten -
derlokomotive gleichkommt .

Der Probezug ' st zwar nicht für den Dienst auf dem Schwarz -

wald bestimmt , aber es ist zu hoffen , dag die für di « Schwarzwald -

bahn in Aussicht genommenen Triebwagen in absehbarer Zeit ange -

liefert werden . Inzwischen wird die Reichsbahn , um den Wünschen
der Schwarzwaldbevölkerung auf Verkehrsbeschleunigung entgegen -

zukommen , ab 15. Mai 1334 wesentlich leistungsfähigere
Lokomotiven auf der Strecke Offenburg —Konstanz verwenden .

Neue Vodenseeschiffe .
Konstanz . 10. April .

Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft hat Pfingsten 1931 erst -
« als drei Bodensee - Personenschisse in Dienst gestellt , die mit
je zwei Boith -Schneider -Propcllern ausgerüstet sind , von denen
jeder durch einen Dieselmotor von 200 PS angetrieben wird .
Es waren dies die Schiffe „ Kempten "

, „ Augsburg " und „ Ravens -

bürg "
. Dieser neuartige Voith - Schneider -Schiffsantrieb hat . be -

kanntlich Schwerter , die senkrecht ins Wasser ragen , sich mit
einer Scheibe drehen und einzeln drehbar sind . Das Steuer -
rüder wird dadurch überflüssig . Der neue Schiffsantrieb hat
eine Reihe von Vorteilen gegenüber dem Schraubenantrieb

insichtlich Wirkungsgrad , Wendigkeit und Stoppvermögen . Am
'
odenfee mit feinen engen Häfen und Hafeneinfahrten ist die

größere Manövrierfähigkeit aus kleinem Raum besonders vor »
teilhast . m , , - ,

Aus Grund der Erfahrungen mit dem Voith -Schneider »
Schiffsantrieb bei den genannten drei Personenschiffen im prak »

tischen Betrieb hat sich die Deutsche Reichsbahngesellschaft nun -

mehr entschlossen , zwei weitere Schisssneubauten
für den Bodensee mit Boith - Schneider - Propellern auszurüsten .
Die Ersahrungen über die Existenzberechtigung und die Ent -
Wicklungsfähigkeit dieses Antriebes führen nun auch dazu , dah
das Bodenseeschiff Kempten "

, das sich im Betrieb durchaus be-

währte , eine elektrische Kraftübertragung zwischen den Diesel -
motoren und den Propellern erhielt . Durch diesen Umbau wird
der Lärm abgedämpft und es verschwinden anch gewisse horizon -
tale Schüttelbewegungen im Vorderschiff . Die aus der „Kemp -
ten " gewählte Art der elektrischen Kraftübertragung auf Sckis -

fen wurde bisher in Deutschland noch nicht ausgeführt . Die

„Kempten " erhielt gleichzeitig auch neue , stärkere Dieselmotoren .

Zur Förderung des Flachsbaues.
Ein Aufruf des Landesbauernführers .

Während in früheren Jahren in weitem Umfange dos aus in -

ländlichem Flachs erzeugte Leinen verbraucht wurde , ist nach und nach
der Anbau dieser wichtigen Kulturpflanze in unserem Vaterland zu-

rückgegangen . Dafür ist das deutsch« Leinen durch ausländische Er -

Zeugnisse wie Baumwolle , Kunstseide u . a. m. verdrängt worden.
Die nationalsozialistische Regierung hat nunmehr Wandel geschaf-

fen . Durch Einführung von Absatzprämien erhält der Bauer einen

lohnenden Verkaufspreis für seinen erzeugten Flachs .
^ ch rufe daher alle badischen Bauern auf . an den Bestrebungen

des Reichsbauernführers , durch Erzeugung deutscher Ge -

sp in st st off « unser Vaterland auf diesem Gebiet vom Auslands -
markt möglichst unabhängig zu machen , mitzuarbeiten und den

Flachsbau weitgehendst bei der Feldbestellung , sowie beim Umbruch
der durch den Winter stark geschädigten Saaten zu berücksichtigen .

Gleichzeitig erwarte ich von allen Amtsträgern der Landesbauern -

schaft Baden , oaß sie meinen Aufruf nachdrücklichst unterstützen und

ihren ganzen Einfluß auf die Förderung des Flachsbaues
auch in den bäuerlichen Betrieben Badens geltend
machen .

1200 baüische Arbeiter reisen an die See.
Arbeitersonderzüge ans ganz Deutschland fahren in den Schwarzwald — „ Kraft durch Freude " am Werk

Die Landesstelle Baden -Württemberg des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :

Bei dem badischen Eauwart der NS - Gemeinfchaft „Kraft
durch Freude " ist soeben die erfreulich « Mitteilung eingetroffen ,
dag seine Bemühungen , weitere Urlauberfahrten nach Baden zu
bekommen . Erfolg hatten . Mindestens 12000Arbeiternrlau -
ber aus ganz Deutschland werden durch die große nationalsozia -

listische Feierabendorganisation in den Monaten Mai und Juni
die Schönheiten der badischen Grenzmark , besonders des Schwarz -
walds , kennen lernen . Es ist daran gedacht , dem Hotzenwald
und anderen Notgebieten , « inen größeren Teil der Besucher zuzu -

führen . Nach dem vorläufigen Programm werden eintreffen am
17. Mai Urlauberzüge aus Hannover und Brandenburg , am
20 . Mai aus Hamburg , Halle und Magdeburg , am 27. Mai aus
Bommern , Mecklenburg und Düsseldorf und am 3 . Juni aus Berlin ,
Weser —Ems und Bayern —Schwaben . Der Aufenthalt wird je
sieben Tage dauern .

Für die badifchen Arbeiter sind ebenfalls die ersten Fahr -
ten festgelegt . 1200 Volksgenossen aus allen Teilen des
badischen Landes werden Gelegenheit haben , eine siebentägige See -
reife zu machen . Die ein « Hälft « wird am 7 . Mai , die andere am
10 . Juni in Hamburg mit dem Dampfer „Monte Olwia " in See
stechen . Vorzugsweise werden alte Arbeitsveteranen und besonders
erholungsbedürftige Arbeiter und Arbeiterinnen bei diesen ersten
großen Transporten , die Baden verlassen , berücksichtigt werden .
..Kraft durch Freude " ist di « Tatgemeinschaft des deutschen Scqia -
lismus .

„ Kraft durch Freude " - Abend in Kehl .
er . Kehl , 10. April .

Der erste Abend , den die NS .-Gemeinschast „Kraft dnrch
Freude " am 7. April in ber Kehler Stadthalle veranstaltete
wurde ein voller Erfolg , nicht nur , weil er vieles bot und so
jedem etwas brachte , sondern auch , weil sich viele von vielen
Seiten vereinigt hatten zum gemeinsamen Schassen . Zu den

Die Volksbank Durlach berichtet.
Günstige Geschästsentwicklung . — 5 Proz . Dividende .

Der Geschäftsbericht der Volksbank Durlach , der jetzt acht Tage
vor der außerordentlichen Generalversammlung erschienen ist , ist
überaus erfreulich . Das Geschäftsjahr 1S33 war ein Jahr weiteren
Aufblühens .

Mit einer knrzen Betrachtung über das Jahr 1333 beginnt der
« ericht . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung wurde
ourch die Volksbank nach Kräften unterstützt . Der vermehrte Geld -
eingang ließ eine Kreditbewilligung von 164 700 MJt ausschließlich
Tür den genannten Zweck zu . Der Gesamtbetrag der Ausleihungen
betrug am Jahresschluß JlJH 2 214 434 .— . Die Gewährung von
Klein - und Mittelkrediten wird als eine der ersten Aufgaben be-
trachtet . Der in der Geschäftsanweisung vorgesehene Höchstkredit ist
tn keinem Falle überschritten . Zur Rettung einer Forderung mußte
ein Haus im Stadtteil Aue übernommen werden , das nach einigen
Tagen wieder abgestoßen werden konnte . Das seit 1932 im Besitz
der Volksbank gewesene Haus — Baslertorstraße 15 — fand zu
turem angemessenen Preis seinen Käufer .

Sehr lebhaft entwickelte sich im Verichtsjahre der Wechsel -
« nd Scheckverkehr ; der Umsatz hierin beziffert sich auf 21424

Stück im Gesamtbetrage von Ji .M 4 063 071 .— . — Die Bilanzsumme
hat die Höhe von tf -M, 2 394 000 .— und erreicht damit die höchste
bisher ausgewiesene Bilanzzahl . Eine gute Zahlungsbereitschast ist
zu konstatieren . Die flüssigen Mittel betragen insgesamt 636 000 .—
oder umgerechnet 193 Proz . der mit kurzer Frist fälligen Einlage »
oder 32 Proz . der Gefamtverpflichtungen .

Der Reingewinn , durch die Ermäßigung der Zinsspanne gegen
die Vorjahre niedriger , beläust sich nach Vornahme der erforder -
lichen Abschreibungen auf MJl 20 323 .20 und ermöglicht auf die Ge -
schäftsanteile eine für die heutigen Zinsverhältnisse angemessene Di -
vidende zur Verteilung zu bringen . Vorstand und Aufsichtsrat
machen der Generalversammlung den Vorschlag . 5 Proz . Dividende
zu verteilen und den Rest aus neue Rechnung vorzutragen . Trotz
Abzug größerer Beträge für Liegenschastskäufe und Reubauten
haben sich die Spareinlagen um & JI 113 000.— auf &'Jl 1 671000 .—
erhöht , und dieser Betrag ist der höchste , der seit Bestehen der
Volksbank zu verzeichnen war .

Der Geschäftsbericht schließt mit Dankesworten an den Vorsitzen -
den des Aufsichtsrates , Herrn Max E g l a u . der wegen vorgerück¬
tem Alter sein Amt zur Verfügung gestellt hat . Vor einigen Tagen
vollendete Herr Eglau sein 80 . Levensjahr . 55 Jahre ist der Jubi -
lar Mitglied der Volksbank , davon 34 Jahre im Aufsichtsrat . dessen
Vorsitzender 23 Jahre hindurch Herr Eglau war . -t.

Mitwirkenden zählten : Der wohlbewährte Kehler Männerchor ,
die RSBO .-Tracktenkapelle , die Kapelle Blau -Weiß . der Hand .
harmonika -Klub .ftehl , die Kehler Turnerschaft von 1845 und der
Vortrags - und Theaterverein Allotria , der vielleicht auch auf
gut deutsch „Heiterkeit " heißen könnte . Was aber geboten wurde ,
war ausgezeichnet und eben geschaffen , abgearbeitete Menschen
zu ermuntern und zum Lachen zu bringen und ihnen geistige
und seelische Nahrung zu bieten . Die Vortragsfolge war so ge -
schickt , dag Ernstes und Heiteres in guter Mischung einander
folgten , und daß auch die Zuhörer und Zuschauer mitmachen
dursten , indem sie das Kampflied und das Lied von der Lore
mitsangen . Walter Tubach wußte mit Witz anzusagen , und er
bereitete so allen den Weg zur Bühne , den flotten Musikkapel -
len , den Sängern des Männerchors und des Soloquartettes aus
„Fidelis "

, dem ausgezeichneten Bassisten K r e h l , den gefeier -,
ten Handharmonikaspielern , den tüchtigen Turnern und ihrem
Meister Schwand er , den Reigenmädchen , den eigenwüch -
sigen , witzigen Improvisationen Herrn Gutekunsts , dem
Spielvölklein der Allotria und den Rednern .

Bürgermeisterstellvertreter Fritz Gutekunst wußte am
Schluß den Dank der Hörerschaft in herzliche Worte zu kleiden ,
und erst nach Mitternacht ging jeder froh und für die kommen -
den Arbeitstage neu gestärkt nach Hause .

Slrandbad an der Schwarzwaldslrahe .
— Freibvrg i. Br . , 7. April . Die von dem Architekten und

Diplom -Jngenieur L e i s vorgelegten Aussührungspläne für ein
Strandbad im Sportplatzgebiet an der Schwarzwald -
straße wurden gutgeheißen und zur Ausführung freigegeben .

Wenn die Stadtverwaltung in der heutigen wirtschaftlich
schweren Zeit sich zur Ausführung eines derart großen Projektes
entschlossen hat , so geschah dies in erster Linie in der Absicht, A r-
beitsgelegenheit für Arbeiter und Unternehmer zu scha

'
fen .

Aus diesem Grunde wird auch von den am Bau interessierten Fir -
men mit Bestimmtheit erwartet , daß sich ihre Forderungen in
angemessenen Grenzen halten .

Im Steinbruch tödlich verunglück !.
Kinzigtal (Amt Wolfach ) . 10. April . Als man am Montag im

Steinbruch Halbmeil mit dem Wegschaufeln von Abraum beschäftigt
war , löste sich oberhalb der Abraumstelle , offenbar als Folge des
niedergegangenen Regens , das Gestein . Ein größerer Stein traf
den 26jährigen Raimund Heitmann , Sohn des verstorbenen
Engelwirts , auf die linke Kopfseite . Der Mann , der verheiratet
und Vater dreier Kinder ist , erlitt einen Schädelbru -ch und
verschied einig « Stunden später im Wolfacher Krankenhause .

*
Pforzheim , 10. April . (Verschüttet .) Bei Erabarbeiten zwischen

dem Stadtteil Brötzingen und Birkenfeld , wo zur Zeit
neue Rohre in Entwässerungsgräben gelegt werden , wurde ein
27 Jahre alter lediger Arbeiter von Erdmassen verschüttet .
Mit einem mehrfachen Unterschenkelbruch wurde der Mann
ins städtische Krankenhaus übergeführt .

Pforzheim , 10. April . (Liebevoller Gatte .) In einem Hause
der Dietlingerstraße verprügelte ein Mann seine 36 Jahre
alte Ehefrau derart , daß sie mit schweren , zum TeU inneren Ver -
l e tz u n g e n ins städt . Krankenhaus gebracht werden mußte . Der
Zustand der mißhandelten Frau ist bedenklich . Die Polizei hat sich
des Falles angenommen .

niiMP
Reichssender Stuttgart

I» RAMME
0 >lühlacker ) 574 kHz . 523 .« m

If <i„i . «»> «u» Stuttgart : «kdoral, Zeit," leichbleibende Zeiten Wetterbericht .
an Wochentagen : S.05 Gdmnastik I .

0.30 Gvmnasttk Jl .

6.55 Au « pftonffurt : Zeit , Frühmeldg ,
7,0,', Au « Stuttgart : Wetterbericht .
7. l « Aus Franksurt : Frühkonzert
8.15 Au « Franks . : Wasserstand . Wetter .

8.25 Au « Stuttgart : Gymnastik .
8 .45— LandwirtschastSsunk

10.00 Au « Frankfurt : Nachrichten .

Donnerstag , 12 . April
[0. 10 Der Bürger al « Edelmann .
10.50 Romantische Hautmusil .
>> 55 Wetterbericht .
2.00 Ballettmusik , (Schallplatten -Konz .)

>5.00 Zeitangabe . Nachricht . , Saardienst ,
örtliche Nachrichten . Wetterbericht ,

>3-20 Opern -OuerschniitesSchallpl .-Konz .) |

13.50 Nachrichten .
14.00—14.30 Im Wald und auf der

Heide (Schallplatten -Konzert ) .
15.00 Kinderstunde . Märchen und Er -

Zählungen .
15.30 aüt unsere Meinen .
16.00 Nachmittags -Konzert .
17.30 VollSkundlich , » . April . Plauderei .
17.50 Schallplatte » .

18.00 . LenbachZ und München « goldene
Zeit " . Zu Lenbach « 30 . Todestag ,

18.15 Familie und Rasse .
>8.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht . Land -

wirtschasiSfunk ,
19.00 . Ein HetratSantrag ' .
10.45 Au » München : Vortrag über

Oesterreich , 20.00 Nachrichtendienst

Freitaa , 13. April
>0. 10 Orgel -Konzert .
J -40 Fröhling «lied -r .

11.00 Xylophon und Ziehharmonika
, sSchallplatten -Konzert ,
» X Wetterbericht 12.00 Mittag «kon,er «,13.00 Zeitangabe , Nachricht . , Taardienst ,

Oertliche Nachricht . , Wetterbericht .

13.20 Mittag « konzert .
13,50 Nachrichten .
14.00 - 14,30 Mi « ag « kon,ert .
15.20 Tante Räle erzählt I
15.40 Lieder .
10.00 Nachniittag «-Konzcrt ,
17.30 Vogelblumen und Blumenvöael ,
17,45 Da « Saxophon spielt ! (Sltallpl .)
18,00 Di « Kletterer , Funkmelodram .

18.20 Vom Matur bi « zur Jmmairiku -
latton — Wa « der angehende Slu -
dierende wissen muß ,

18.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Land¬
wirtschastSsunk .

>9,00 Eine kleine Abendmnsik .
20.00 Nachrichtendienst ,
20.15 Reich «sendung : Stunde d , Nation :

»In Sachen Wollhandkrabbe ' —

Samstag, 14. April
' »•10 Lieder au « romantischer Zeit .
10.30 Minnelieder und Balladen .>1.00 Schüben -Klaviermusik ,
li 'iä Wetterbericht ,
i«

® » ><>0<fcinsept .
0 Zeitangabe , Nachricht ., Saardienst .

Oertliche Nachricht . . Wetterbericht
13.20 Feucht -Fröhliche « (Schallpl .-Konz .)
13.50 Nachrichten ,
14.00 Wien im Walzertakt (Schallplatte »-

Konzert ) .
14.30 Jugendfunk .
15. 10 Lernt morsen ,
15.30 Der Glanz d , Stimme ! sSchallpl >
16.00 NachmittagS -Konzert .

>8.00 Au « Magdeburg : . Vorbereitungen
für Europa -Schwimm -Meisterschas -
ten 1934" .

18.15 Tanzmusik auf Schallplatten .
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht .
19,00 Hän .del -Stund «.
20.00 Nachrichtendienst .
20.05 Saarländische Umschau .

20. 15 Bunter Abend de « Slldsunk « und
der NZ, -Gemeinschaft . iirast durch
Freude " ,

22.00 Zeitangabe , Nachrichten .
22.15 Du mußt wissen . . . .
22.25 Oertliche Nachrichten . Wetter - nnd

Sportbericht 22.40 Zwischenprogramm ,
23,00 Bunte » Kabarett .
24.00—2.00 Nachtmusik ,

fcitfiende Sendefolge des Reichssenders Frankfurt
Donnerstag , 12. April .

10.45 Praktische Ratschläge für « üche
und Hau «.

>4.40 Kindermunde .

21. 15 Keiner hat gehungert .
22.00 Der fahrend « Gesell ,

Freitag , 13. April .
14.40 Frauenstunde .

>5.40 Zeitangab «, Wirisch «ft »mcldungen
1730 Vortrag .
17.45 Schrammelmusik .
18.00 Jugendstunde .

18.25 Englischer Sprachunterricht .

Samstag , 14. April .
10. 10 Schulsunk .
11.50 Sozialdienst ,
14.30 Fröhliche « Wochenend .
>5.40 Zeitangabe . Wirtschasttmeldungen .
18.00 Stimme der Grenze .
18.35 Stegreissendung .

I
20. 15 RetchSsendung : Stunde d , Natt »» :

Deutsche Lieder der Gegenwart .
21.35 Klaviermusik v Friedrich Chopin
22,00 Zeitangabe , Nachrichten .
22. 15 Du mußt wissen . . . .
22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht , 22.40 Zwischenprogramm
23.00 Frübling «-Kaniat «.
24,00- 1,00 Nachtmusik

Fische und Fischer rufen um Hilfe .
Hörspiel . 21.05 Konzert .

22.20 Zeitangabe . Nachrichten .
22.35 Oertlicde Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht 22.45 Zwischenprogramm ,
23.00 Pom Schicksal d, deutschen Geiste « :

. Die Brüder Jakob und Wilhelm
Grimm ", Vortrag .

24.00- 1.00 Nachtmusik ,

mm
Abcndkurzprotrramnie der Sender :

Dentschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig . 785 kHz , 382,2 m
München . 740 kHz , 305,4 m : Berlin , 841 kHz , 326,7 m .

Deutschlandsender
Donnerstag , 12. April :

18.30 Stunde der Scholle .
>9.00 Mutterlegende . Dramatische Dich »

tung .
20.15 Stunde der Ration : Deutsche Sie »

der der Gegenwart .
21.15 Singend « Säg «. 21.40 Mutter und

Kind . 23.00 Fahrt in « Blaue .
Freitag , 13. April :

18.35 Anekdoten um Papa Wrangel .
19.00 Deutsche « Grenzland — grüne

Steiermark , ." ,05 Orchester .Konzert ,
23.00 Unterhaltungskonzert .

Samstag , 14. April :
18.15 Aller Mütter Sohn , Hörspiel .
19.00 ,e>ändel -Stunde ,
20. 10 ? orothe » Brau « spielt .
20.40 Tanz ohne Ende ,
23,00 Unterhaltungskonzert .

Herlin
Donnerstag , 12. April :

18.05 Wir wollen in « Land ausfahren .
18.39 Bücherstunde . >!I,00 Loewe -Balladen
19.20 Tag der Arbeit .
20. 15 Stunde der Nation : Deutsch « Lie -

der der Gegenwart .
21. 15 Fronleichnam 1916 — 120 Tot «.

Kurzhörspiel .
21.40 Schubert -Lieder ZZ.20 Kammermusik

Freitag , 13. April :
18.05 Bildende Kunst gestern u. morgen .
18.30 Kammermufik .
19. 15 VolkSliedsingen .
20.15 Stund « der Nation : In Sachen

Wollhandkrabbe ,
21.10 Nordische Mnsik .
22.20 Tanz lSchallplatten ) .
24.00 Ernst Moritz Arndt ,

LamStag , Ii . April :
18.05 Vortrag . 18.20 Schallplatte » .
18.40 Der grüne Dom
20.15 Lachen ist gesund Bunter Abend .

München

18.30
19.00

20. 15

21. 15
23.00

18. 10
19.00

20. 15

22.20
23. 10

18. 10
19. 10
20. 10
21.15
23,00

Donnerstag , 12. April :
Wir und die Technik .
Deutsche « Grenzland — Grün «
Steter mart .
Stunde der Nation : Deutsch « Li «»
der der Gegenwart .
Da « Hochwasser , Hörfolge .
Unterhaltungskonzert ,

Freitag . 13. April :
Vortrag . 18.30 Schallplatten .
Deutsche « Grenzland , grüne Si «tav
Marl.
Stunde der Natton : In Sachen
Wollbandkrabbe ,
Zwtschenprogam «
Unterhaltungtkonzer «.

Samstag , 14. April :
Jugendstunde .
Erperimeutal -Kouzert .
Sech « auf einer Insel . Lustspiel .
Tanz . 22.20 Zwischenprogramm .
Unterhaltungskonzert .

Leipzig
Donnerstag , 12. April :

18.00 Au « neuen Romanen . Kurt Klug «.
18.^5 Operettenkonzert ,
19.;. i Rasse , Staat und Kirche .
20. 15 Stunde der Nation : Deutsche

Lieder de« Gegenwart .
21. 15 Saga vom Skalden Egil .
22.30 Oesterreich . 22.50 Kammermusik .

Freitag . 13. April :
18.00 Vortrag . 18. 15 BlaSmusik .
20.15 Stunde der Nation : In Sachen

Wollhandkrabbe ,
21.05 Nichard -Strauß -Konzert .

Samstag , 14. April !
18.15 Zitherkonzert .
18.35 UnterhaltungS -Konzert .
19.35 Feme . 20. 15 Bunter Abend .
22.20 Programm nach Ansage .
23.0» Tanz .
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Aus der VsnsesHaupHtaot .
Karlsruhe , den 11. April 1934.

Ein Rekord aus dem Karlsruher Standesamt.
Die Ehestandsdarlehen fördern die Heiratslust .

Der vergangene Samstag hat dem Standesamt zu Karlsruheeinen Rekordbesuch im Trausaal gebracht : 3 5 Braut -
paare haben sich dort die Hand fürs Leben gegeben. Es war
schon allerlei , an einem Vormittag — nachmittags ist bekanntlich
auch in Karlsruhe Trauungsstille — 35mal die feierliche Handlungder gesetzlichen Ziviltrauung zu vollziehen und noch mehr, vorher„die Papiere " in Ordnung zu bringen und die Zahlung der reichs -
gesetzlichen Ehestandsdarlehen sicherzustellen . Ader dank rückfichts-voller Personalverstärkung und tüchtiger Schulung der neuen Kräftesind keine Verwechslungen vorgekommen, alle Paare haben sich rich -
tig zusammengefunden. Ein froher Lichtblick im trüben Kapiteldes deutschen Geburtenrückganges.

Das Jahr 1934 wird aller Voraussicht nach als Ausfluß des ge-
hobenen Lebenswillens unseres Volkes und als Frucht der Wieder -
beschaffung von Arbeit und Brot im neuen Reiche mit einem
starken Heiratenllberschuh gegen seine Vorjahre ab-
schließen . Vis jetzt sind bereits rund 409 Ehen geschlossen worden,zahlreiche Paare „hängen schon wieder aus "

. In der Osterwocheallein traten 57 Paare , die höchste jemals erreichte Zahl , vor denTisch im stimmungsvollen Trauungszimmer . 50 waren es schoneinmal in einer Woche 1933 und 1929, 48 vor zwei Wochen in diesemJahr , 46 , 45 und 44 in einzelnen Wochen des Vorjahres . Einefrüher nie erreichte Gesamtzahl an Heiraten brachte das Jahr 1921)(unmittelbar nach dem Kriege ) , nämlich 2155 , diese Zahl sank 1921auf 1840. um 1924 im Zeichen zunehmender Arbeitslosigkeit garauf 1083 zu fallen . Die Scheinblüte des Jahres 1929 hob sie auf1404, 1932 waren es nur noch 1159 und 1933 hob sich die Kurvein stolzem Bewußtsein des Wiederaufstiegs unseres Volkes auf1352. Deutlicher und klarer kann die zielsichere Führung unseresVolkes aus Not und Elend zu Lebensglück und Lebensfreude nichtversinnbildlicht werden.

Botanischer Garten im Frühlingsschmuck.
Durch vier Tore — zwei im Schloßgarten , eines am Schloßplatzund eines an der Hans -Thoir.astraße — betritt Man das Schmuckstückunserer Mittelstadt , den Botanischen Garren , der dank seiner präch¬tigen Süd - und Sonnenlage von allen städtischen Gärten am ehestenund betontesten von jeher die Wunder des Lenzes zu offenbarenpflegt .
Inmitten des Verkehrs der stadtnahen Straßen bildet derGarten einen wirklichen Ruhepol zugleich und ein entzückendes Still -leben. Die ersten Frühjahrsboten , die bunten Krokusse , stecktenschon vor Wochen vorwitzig ihre Köpfchen der Frühlingssonne ent-

gegen; jetzt welken diese letzten Erstlingsblüten am Rande derRaine , derweil sich eine andere , heitere und festfrohe Flora entfaltet .Schneeweiß schimmern die Magnolien , die tausende geöff -neter Vliitenkelche, glitzern und gleißen im Schern des Tagesgestirnes ,blendend gelb, wie ein kleines Gemälde erscheinen die Forsythien -sträucher. unberührt jede einzelne Blüte , über die das emsige Bien -lein bereits summt und sich dort den süßen Honig holen mochte .Am Alpinum und den kleinen Steinhalden , die die Winterbeet «
umrahmen , ist das Muster der aufsprießenden Blumen besonderskoloriert ; inzwischen entwickeln sich die Blüten der Kornelkirsche und
beginnen einen feinen , rosazarten Schimmer zu weben. Wohm das
Auge blickt, überall knospet und sprießt es, beinahe mit jedem halbenTage erschaut man neue, lebensprühende Bilder , zumal ein paartüchtig« , durchdringende Niederschläge die ganze Vegetation zumLeben drängte .

Allmählich schmücken sich auch die exotischen Bäume , die
nicht nur in wertvoller Auswahl innerhalb der Treibhäuser , sondernauch im offenen Garten selbst anzutreffen sind . Wünschenswert wärees , daß man diese interessanten Vertreter aus tropischen Landen
entsprechend beschildern und ihren Namen und ihre Heimat mit gutdeutschen Worten bezeichnen würde . Dann könnte eine kleine Streifeim „Botanischen" nicht nur zur Augenweide werden , sondern auchlehrreich wirken.

Gärtners Hände sind eben emsig dabei , die Rosenbeete zupflegen und die große Staudenanlage herzurichten, die uns im
Hochsommer viele hundert Blumen , Sträucher und Farne in pracht-voller Komposition aufzeigt . Auch die Aquarien sind wieder säubcr-
lich instandaes« tzt und muntere Springwässerlein plätschern in dierunden Teiche , in denen ein Schwärm hurtiger Goldfischlein Sonnen -
strahlen zu erhaschen suchen. Gut , wie stets , hat sich die großeSpatzenfamilie über den Winter hiniibergerettet ; täglich meldet sichdas Heer dieser Vorwitzigen mit lautem , verlangendem Pipsen , bises von den Besuchern die erwünschte Brosamengabe empfängt .

Der Muttertag bleibt.
In einer vom Propaqandaministerium einberufenen Sitzung , ander die Vertreter der Ministerien , des Amtes für Volkswohlfahrtund der Verbände des Reichsausschusses für Volksgesundheit, des

Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitik und ferner die Vertreterder caritativen Verbände u. a . teilnahmen , wurde die Beibehaltungdes Muttertages beschlossen.
Ueber den Rahmen des eigentlichen Muttertages hinaus wurde

vorgesehen, den Tag alsTagderFamiliezu begehen und ihndurch künstlerische Veranstaltungen würdig zu gestalten . Sammlungenwerden an diesem Tage nicht stattfinden .So wird in diesem Jahr der 13. Mai das Gepräge erhalten ,das ihm Dr . Knaur als Vorkämpfer für den Muttertag seit 1922
wünschte

Die Federführung für die Durchführung des Muttertages wirdNS .-Volkswohlfahrt und bei dem Deutschen Frauenwerkbei der
liegen.

er Privatquartiere für die Nacht vom Samstag , den 21. , aufSonntag , den 22. April d. I . sucht, wie aus dem Anzeigenteil her-
vorgeht , der Verkehrsverein für die Teilnehmer am BadischenJuristen tag und südwestdeulschen Treffen der Jungjuristen injenen Tagen , soweit die Teilnehmer nicht in Hotels und Gasthöfenunterkommen. Nach dem Stande von heute ist damit zu rechnen , daßetwa 1000 ältere Herren und etwa 5—600 Iungjuristen an der Ta -
gung teilnehmen werden.

er Wegen Verfehlungen gegen die Devisenvorschrift wurde am
Samstag Rechtsanwalt Dr . LeopoldFriedberg aus Karlsruhein Hajt genommen.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Sterbeslille . 8. April : Friedrich Schilling , Koch, Ehemann ,36 Jahre alt . Beerdigung : 11 . April , 15 Uhr. — 9. April : Jose-

fine Hammann geb . Schätzte , Ww . v . Johann Hammann , Gärt -ner , 63 Jahre alt . Beerdigung : 11 . April , 13 .30 Uhr. — MaxMeier , Pol . -Rottenmeifter a , D., Ehemann , 33 Jahre alt . Be¬
erdigung : 11 . April . 15 .30 Uhr . — 10 . April : Josef Schmitt .Eisenbahiischaffner a . D ., Ehemann , 63 Jahre alt . Beerdigung :12. April , 14 Uhr.

Willst Du kämpfen?
Komm noch heute zur M -MksmhWrt!

Aus dem Karlsruher Gerichlssaal.
MerimgMrMruiig für einen geWenlosen

öllmmeWenbetriigel .
Wegen Betrugs im Rückfall hatte sich vor dem KarlsruherSchöffengericht der 37 Jahre alte , schon erheblich und mit Zuchthausvorbestrafte verwitwete Koch Gustav W . aus Darmstadt zu verant -worten . Der Angeklagte hatte in Karlsruhe im Dezember vorigenJahres unter der Vorspiegelung , er sei vom Kriegerdankbund beauf-

tragt , für eine Weihnachtsfeier Geldspenden zu sammeln, sowie durchVorlage einer Liste , die verschiedene Namen mit Spendenbeiträgenenthielten , eine Reihe von Leuten veranlaßt , ihm Geldbeträgezwischen einer und drei Mark für den angegebenen Zweck auszuhän -digen, die der Angeklagte für sich verwendete . Ferner schädigte ereinen Musiklehrer , dem er vormachte, er beziehe Kriegsbeschädigten-rente , durch einen Einmietebetrug . Das Schöffengericht verurteilteden rückfälligen Betrüger zu zwei Jahren Gefängnis , 59 Mark Geld-strafe und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde gegen den An-
geklagten die Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

EeMliA Ärchungen.
Der Bäckermeister Emil W. von hier hatte einen Rechtsanwaltund einen Gerichtsvollzieher in übler Weise beschimpft und mitHalsabschneiden bedroht . Die Strafabteilung des Amtsgerichts be-legte den Angeklagten wegen Beleidigung mit zwei Monaten Ge-

fängnis .
Verurteilter Denunziant.

Der wiederholt vorbestrafte Friseur Helmut G. von hier , welcherschon zweimal in Kislau in Schutzhaft war . hatte zwei Arbeiter ver-
dächtigt, sie hätten „Rot Front " und „Heil Moskau " gerufen , waszur Folge hatte , daß diese in Schutzhaft genommen wurden . Da esum mindesten in dem einen Falle feststeht , daß es sich um einea l s ch e A n s ch u l d i g u n g handelte , wurde gegen G. eine Ge-ängnisstrafe von drei Monaten ausgesprochen. Diese Freiheit ?-träfe entspricht der Zeit , die der Denunzierte auf Grund der fal -
chen Anschuldigung des Angeklagten in Kislau zubringen mußte.

Berlehlungen bei der LandwirtWsMen Zentral-
genolleiMast Karlsruhe.

Vor der 2 . großen Strafkammer am Dienstag unter dem Vor-
sitz des Landgerichtsdirektors Vöhringer begann der voraussichtlichdrei Tage dauernde Prozeß gegen den 59 Jahre alten LandwirtGeorg Keidel aus Philippsburg , Präsident der Landwirtschaft -
lichen Zentralgenossenschaft, e . G . m . b . H ., in Karlsruhe , den 01-jährigen Landesökonomierat Theodor Schittenhelm , welcherseit 1928 Aufsichtsratsvorsitzender bei der Zentralgenosienschaft war .den 47 Jahre alten Landwirt Erwin Neipel , Aufsichtsratsmit -glied der Zentralgenossenschaft, den 43 Jahre alten OberbuchhalterFriedrich Weiß aus Hockenheim und den 44 Jahre alten General -sekretär August W i r t h s aus Waldbröl .Die auf Untreue lautende Anklage wird vom Ersten Staats¬anwalt Dr . Eschenauer vertreten .Als Verteidiger stehen den Angeklagten die RechtsanwälteG i e h n e und B o p p zur Seite . Zu der Verhandlung sind 23Zeugen , sowie als Sachverständige Vankprokurist Albert Reuter undVerbandsrevisor Schaber aus Karlsruhe geladen .Die Anklage wirft den Angeschuldigten folgendes vor :Die Angeklagten haben teils gemeinschaftlich , teils in mehrerenselbständigen Handlungen und zwar Keidel als Mitglied des Vor -standes, Schittenhelm und Nerpel als Mitglieder des Aufsichtsratsund Wirths als Liquidator absichtlich zum Nachteil ihrer Genossen -
schaft gehandelt . Keidel hat in einer weiteren selbständigen Hand-lung als Bevollmächtigter über Vermögensstücke des Auftraggebersabsichtlich zum Nachteil desselben verfügt . Weiß hat durch Rat undTat wissentlich zu der Untreue Keidels in einem Falle Hilfe ge-leistet.

Der Angeklagte Keidel war bis Ende 1929 u , a . Präsidentund erster geschäftsführender Direktor der Badischen Landwirtschaft -
lichen Hauptgenossenschaft, e . G. m . b . H .. in Karlsruhe . Mitgliederdes Aufsichtsrats dieser Genossenschaft waren u . a . Schittenhelm undNerpel . Elfterer war auch Vorsitzender dieses Aufsichtsrats . Keidelhat sich nun Ende 1929 als die Hauptgenossenschaftmit der entspre-
chenden Zentralgenossenschaft des Bauernvereins sich verschmolz , vor
diesem Zusammengehen von den genannten Aufsichtsräten , welchelaut Ausiichtsratsbeschluß eine Kommission bildeten , ca . 40 009 JIMals geldliche Anerkennung in Form einer Sondervergütung be-
willigen lassen , obwohl er wußte , daß die Aufsichtsräte Schitten-
Helm und Nerpel hierbei die ihnen von dem Aufsichtsrat delegierteVollmacht mißbrauchten.

Schittenhelm und Nerpel haben die ihnen vom Auf-sichtsrat erteilte Vollmacht durch diese Bewilligungen an Keidel be-
wüßt überschritten.

Keidel hat als Präsident des Verbandes der Landwirtschaft -
lichen Genossenschaften in Baden e . V . und Vorstand der Zentral -
genossenschaft weiterhin fortgesetzt bei der Berechnung von Spesenund Auslagen Beträge liquidiert und sich anweisen lassen , welche

nicht nur der notwendigen Spezifizierung ermangelten , sondern
größtenteils als unberechtigt bezogen und zu hoch angesehen werden
müssen und dadurch den genannten Verband und die Zentral «
genossenschaft in den Jahren 1929 bis 1932 um ca. 5000 JIM ge¬schädigt .

Der Angeklagte Weiß hat als Oberbuchhalter bei der ehemali-gen Hauptgenossenschaft in voller Kenntnis der Sachlage die zu Un-
recht dem Angeklagten Keidel bewilligten 49 090 JIM für diesenflüssig gemacht und auf Anweisung Keidels die Buchungen zurTäuschung von Personal , Revisor und Aufsichtsrat verschleiert.

Wirths hat im Jahre 1931 an nicht mehr festzustellendenTagen als Liquidator der Kreditverbandskasss Freiburg i. L . , e . G.m . b . H ., sich unberechtigterweise ohne jede Genehmigung der zu-
ständigen Organe 7900 JIM zugeeignet und dadurch der Kreditver «
bandskasse entzogen.

Es handelt sich nach der Anklage um Vergehen nach 8 146 des
Genossenschaftsgesetzes , sowie nach §§ 266 Ziffer 2, 47, 49 und 74des Strafgesetzbuches.

Zunächst wurde der Angeklagte Keidel eingehend über seinettWerdegang gehört . Er war früher bei der Zuckerfabrik Waghäuselals Verwalter tätig und trat im Jahre 1915 als Generaldirektor beider Ungarisch-Deutschen Landwirtschafts -A - G . ein . 1926 wurde erdurch Präsident Gebhard bewogen, die landwirtschaftlichen Genossen -
schaften aus der schwierigen Lage , in der sie sich damals befanden , her-auszuführen . Obwohl er einen günstigeren Vertrag bei der Un-
garisch -Deutschen A.-G. hatte , trat er in das badische Genossen -
schaftswesen ein . Es bestanden damals der Genossenschaftsverbandin Karlsruhe und der Verband in Freiburg . angeschlossen waren die
Warenzentrale , die Hauptgenossenschaft, e . G . m . b , H „ und die Bad .Landwirtschaftsbank . Die Karlsruher Organisation war diejenigedes Landbunds , während die Freiburger Organisation dem Zentrumnahestand . Die Hauptgenossenschaft hatte 1926 einen offenen Ver«lust von 910 090 JIM — 150 000 JIM mußten die beteiligten Ge«
nossenschaften tragen — , während noch ein innerer Verlust von1 Million JIM, vorhanden war . Als Präsident und Verbandsdirek «tor bezog Keidel jährlich über 22 000 JIM an Gehältern , Auf¬wandsentschädigungen und Sondervergütungen . Sein Bestreben aingdahin , den Verband wieder lebensfähig zu machen und das Ver -trauen in feine Lebensfähigkeit zu stärken . Es gelang , die Haupt -
genossenschaft schrittweise der Gesundung entgegenzuführen . Die
Sanierung war bis zum Jahre 1929 gelungen : die Hauptgenossen«schaft konnte große Abschreibungen an ihren Lagerhäusern durch -
führen und hatte innere und offene Reserven von 370 009 JIM . Die
Verschmelzung der Freiburger und der Karlsruher Organisation kamim November 1929 zustande. Keidel hatte im Jahre 1925 von derKarlsruher Stadtverwaltung in Rüppurr ein Gut gepachtet: derBetrieb des Gutes war verlustreich : der Schuldenstand belief sich1929 auf 36 730 JtM . Der erste Verhandlungstaq war mit der ein-
gehenden Vernehmung der Angeklagten ausgefüllt .Die Verhandlung dauert fort .
Las Urteil im MeAngsmozeb gegen Fink und Genossen

vom Reichsgericht bestätigt.
Vom Reichsgerichtsdienst des DNB . wird uns gemeldet :Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß die von drei Be-

schmerdeführern gegen das Urteil der Karlsruher Strafkammer vom27. Juli 1933 eingelegte Revision als unbegründet . Damitsind wegen unlauteren Wettbewerbs rechtskräftig verurteilt derReichsbahnoberinspektor a . D . Eduard Fink aus Karlsruhe zufünf Monaten sowie der frühere Direktor der Württemberg ^
schen Beamtenbank , Viktor Endreß aus Stuttgart und der Be«
zirksdirektor des Gerling -Konzerns in Mannheim , Arthur Box -mann , zu je sechs Monaten Gefängnis . Die von Finkund Endreß angenommenen Beträge in Höhe von 50 000 bzw . 75 900JIM werden als dem Staate verfallen erklärt . Die Verurteiltenwaren beschuldigt , beim Abschluß von Versicherungsverträgen mitder Zentralkasse deutscher Beamtenbanken sich unerlaubte Vorteileverschafft zu haben . Fink war Aufsichtsratsmitqlied der BadischenBeamtenbank und als solches , da er die Verwaltung der der Badi -
schen Beamtenbank angegliederten Versicherungskassen ausübte , zuden Verhandlungen zwischen Zentralsterbekasse und Gerling -Konzernzugezogen . Endreß fungierte als Stellvertretender Vorsitzender desAufsichtsrats der Reichszentralkasse der deutschen Beamtenbankenund hiermit gleichzeitig als Aufsichtsrat der mit der Reichszentral -lasse verbundenen Zentralsterbekasse der deutschen Beamtenbanken .Fink und Endreß haben ihren Einfluß dahin geltend gemacht , daßdie Abschlüsse mit dem Gerling -Konzern zustande kamen , dessenBeauftragter . Boxmann , sich mit den beiden Mitangeklagten in die
„Provisionen " teilten . Gegen das Versprechen, die Bestrebungendes Gerling -Konzerns *u unterstützen, wurden den Angeklagten5 Proz . der etwa iY* Millionen JIM betragenden Jahresprämie zu¬gesichert .

Das Reichsgericht gelangte zu dem Ergebnis , daß die Angeklag-ten ohne Rechtsirrtum als Beauftragte anzusehen sind und auch dieTatumstände gekannt haben , die notwendigerweise zu ihrer Ver«urteilung führen mußten.

NS. Knegsopferversammwng
im Stadtteil Miihlburg.

Am 7 . April fand in Mühlburg im Nebenzimmer des Gast-Hauses zum „Ritter "
, eine sehr gut besuchte Pflichtmitglieder -

Versammlung , verbunden mit einem Aerztevortrag . statt . DieVersammlung wurde von dem Obmann der Untergruppe Mühlburg -Grünwinkel , W. Henninger . eröffnet , welcher zugleich den Orts -
gruppenleiter von Karlsruhe . Kühner , den Referenten des Abends.Dr . med . R . Wagner , sowie die Versammlung und Gäste herz-
lich begrüßte.

Der Obmann gedachte der inzwischen verstorbenen Kameraden :die Versammlung ehrte dieselben durch das Lied vom guten Käme-raden und den deutschen Gruß .
Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde nun dem Referenten dasWort zu seinem Vortrag „Erbpflege und Geisteskrank -heit " erteilt : Der Redner verbreitete sich über dieses hochaktuelleThema in interessanter und für jeden Anwesenden gut verständlicherWeise. Für diesen , aus berufenem Munde , recht lehrreichen Vor -trag konnte Pg . R . Wagner reichen Beifall ernten . Der ObmannW . Henninger brachte den Dank der Untergruppe besonders zumAusdruck.
Nun erfolgte der Bericht des Obmannes der Untergruppe fürdie letzte , verflossene Zeit . Nach wichtigen, sonstigen Bekannt -machungen eröffnete der Obmann die Diskussion.Auf die verschiedenen , interessanten Anfragen von den Käme-raden antwortete der Obmann der Ortsgruppe Karlsruhe , K ü h -ner , welcher in ausführlicher Weise jede Anfrage klar beantworteteund den Dank der Untergruppe verdiente .In dem nun anschließenden Schlußwort des Obmannes ver-breitete sich derselbe über die Stellung der Kriegsopferzum neuen Deutschlands In warmen Worten sprach der-selbe besonders über die Stellung der Frontkameraden zu unseremFührer und Kameraden Adolf Hitler und konnte dabei das engeVerhältnis zwischen dem Fronterleben und dem Nationalsozialis -mus illustrieren .
Zum Schluß der harmonisch, in gutem Kameradschaftsgeiste ver-laufenen Versammlung brachte der Obmann W. Henninger ein

„Sieg -Heil" auf Reichspräsident , Reichskanzler Ad . Hitler und das
deutsche Vaterland aus , welches von der Versammlung begeistertaufgenommen wurde . Das Deutschlandlied und Horst- Wessel -Liedbeendeten die Versammlung .

Der Gesangverein Lied? ,kranz -Daxlanden veranstaltet amkommenden Sonntag , den 15 . ds . Mts . einen großen bunten
Konzertabend zu Gunsten der N . S . - Volkswohl «
fahrt . Mitwirkende sind : Heinz Laubenthal der syinphati '

ch« .Sprecher des Südfunks . Ansager : Dr . Fritz Lang Opern 'änger ,Tenor : Opernsänger Eugenia Ramponi , Bariton : Kon-ert«
sängerin Klara Beschorner , Sopran ; Tanzme '

sterin Johanna
Sonntag - Siebert : Willi Schmidt , Tylophonvirtuo

'
e ; ver

Harmonikaspielring Karlsruhe der Männer - und Schülerckor desVereins . Heinr . P e t r i . Pianist , und Mitglieder der Bad , Vowei «
kapelle . Gesamtleitung : Franz Müller . Die Veranstaltungfindet in der Festhalle Daxlanden , abends %9 Uhr , statt.

Ausprägung der neuen Münzen
macht Fortschritte .

Aus einer Uebersicht über die Ausprägung von Münzen in denMonaten Januar , Februar und März 1934. die das Reichsfinanz-
Ministerium veröffentlicht , ergibt sich , daß sich die Zahl der altengroßen Fünfmarkstücke gegenüber dem Ende des Vorjahres kaumvermindert hat : sie beträgt immer noch 761,7 Millionen Reichsmark.Außerdem waren für 1 Million Reichsmark Fünfmarkstücke mit demLutherbildnis im Umlauf . Zu ihnen sind in der neuen kleinerenForm mit dem Bild der Potsdamer Garnisonkirche für rund 1 .5Millionen Reichsmark Fünfmarkstücke hinzugekommen. Neue .̂ wei«
Markstücke sind in den drei ersten Monaten des Jahres 1934 nochnicht geprält worden . Von den großen alten Dreimarkstücken sindaber in dieser Zeit für 71 Millionen Reichsmark eingezogen worden.Auch silberne Einmarkstücke sind für 45 Millionen aus dem Verkehr
gezogen worden . Dafür sind zu den 17 Millionen Nickelmarkstückendes vorigen Jahres jetzt noch 49 Millionen Reichsmark hinzuge-
kommen .

nARud . Hugo _ zeigt stets das Neueste und formvollendet Schönste
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschaffs-Zeitung
Günstiges Ergebnis des Zugabeverbots .

Umsatzerholung statt Konjunkturrückgang . — Steigerung der Qualität .
Es hat langer und harter Kämpfe bedurft , um das allen kauf-

männischen Grundsätzen hohnsprechende und das Ansehen des Einzel»
Handels untergrabende Zugabewesen auszurotten . Mit allen mög -
lichen Gründen ist dagegen angegangen worden ; Rückgang der Kon-
junktur und verschärfte Arbeitslosigkeit waren dabei die Haupt -
argumente . Trotz allem erlieg die Regierung am 12. Mai 1933 ein
Gesetz, nach dem am 1. Septmber ein völliges Zugabeverbot in
Kraft trat .

Ein halbes Jabr ist seitdem vergangen und all die voraus -
gesagten . bösen Folgen " sind ausgeblieben . Zwar haben einige
Zugabchersteller ihren Betrieb nicht umgestellt , weil sie an das Zu -
standekommen eines Zugabeverbots nicht glauben wollten bzw . be-
fürchteten , das Zugabeverbot könne nicht von langer Dauer sein .
Das ändert aber nichts daran , das; sich das Gesetz nach den bisherigen
Feststellungen im Einzelhandel sehr günstig ausgewirkt hat . Um
etwaigen Schädigungen der Unternehmungen vorzubeugen. die die
vom Zugabeverbot betroffenen Artikel herstellten hatte der von
den beteiligten Spitzenverbänden eingesetzte „Ausschutz zur Vermei¬
dung wirtschaftlicher Härten durch das Zugabeverbot " die Firmen
geprüft , die einen Auftragsrückgang infolge des Zugabeoerbots ge-
meldet hatten . Diese Firmen wurden den zuständigen Fachverbänden
und Einkaufsgenossenichaften zur Erteilung zusätzlicher Aufträge
gemeldet, und die Berichte über diese Matznahmen zeigen deutlich,
datz die erwünschte Wirkung erzielt wurde . Wenn sich aber auch
heute noch vereinzelt Firmen finden , die fast ausschließlich den zu-
gabcverteilenden aber nicht den zugabeherstellenden Industrien an-
gehören , und behaupten , das Zugabeverbot könnte die Arbeits -

beschaffungsmatznahmen beeinträchtigen , so darf doch darüber nicht
vergessen werden , dag durch den Wegfall der Zugabe der normale
Fachhandel einen erfreulichen Zuwachs an der Industrie erteilten
Aufträgen melden konnte. Dieser gegenüber den entsprechenden
Borjahresmonaten gestiegene Auftragsbestand kann dabei nicht
lediglich als Ausdruck der allgemeinen Konjunkturbelebung dar-
gestellt werden , sondern geht zu einem wesentlichen Teil auf die
Abstellung des Zugabewesens zurück. Man darf auch nicht über-
sehen , daß in vielen Fällen die Mangelhaftigkeit der Waren durch
besonders wertvolle Zugaben verdeckt wurde . Hier zwang also das
Zugabeverbot zu einer Erhöhung der Qualität . Allenthalben zeigt
sich jedenfalls . datz die vor dem Zugabeverbot fehlgeleitete Bersor-
gung der Verbraucherschaft über fachfremde Geschäfte wieder auf den
normalen Weg über das Fachgeschäft zurückgeleitet wird . Besonders
erfreulich aber ist die Tatsache, daß man wieder zu der Erkennt -
nis zurückgefunden hat , daß zur Austragung eines ehrlichen
Wettbewerbs unzählige Möglichkeiten als gerade die Zugabe ge-
geben sind , die in einer besseren Kundenbedienung , einer anspre¬
chenden Reklame, im Angebot bester Qualitätswaren und in einer
fortschrittlichen Vetriebssührung liegen. Dieser ehrliche und not-
wendige Wettbewerb darf nicht wieder zu einem plumpen Preis -
kämpf

'
werden , der durch die Tatasache der Zugabe schon von vorn-

herein durch die Einkaufsmacht einzelner Betriebe entschieden war .
In einem gesunden Wettbewerb muh um höhere Werte gestrittenwerden . Denn niemand ist etwa darum ein besserer Kaufmann ,weil er durch seine Einkaufsmacht die Preise besser unterbieten oder
teurere Zugaben bieten kann.

Die zweite Hypothek .
Di« Zeit der Subventionierung des Wohnungsbaues durch die

öffentliche Hand ist vorüber . Die Entwicklung verläuft nunmehr
in der Richtung der privaten Initiative . Die Gelder für den deut-
schen Wohnungsbau wurden in den letzten Jahren fast ausschließ¬
lich von der öffentlichen Hand bereitgestellt . Die anderen Geld-
geber (Versicherungsgesellschaften, Hypothekenbanken, Sparkassen)
waren nur von untergeordneter Bedeutung . Auch die von privater
Hand gegebenen Hypotheken fielen fast ganz aus . Das Schweige-
wicht der Finanzierung des Wohnungsneubaues lag zum größten
Teil bei der öffentlichen Hand . Aus dieser Quelle wurden in den
Jahren zwischen 1920 und 1929 dreiviertel aller in Deutschland er-
stellten Wohnungen finanziert . In Preußen betrug ihr Anteil so-
gar 77 Prozent . Die öffentliche Förderung des Wohnungsbaues
sollte die Lücke der zweiten Hypothek schließen . Nach der erst -
stelligen, der am besten gesicherten Hypothek, kam die nachrangige,
unsichere Hauszinssteuerhypothek . Während für die erststellige
Hypothek zwischen 6 und 19 Prozent Zinsen aufgebracht werden
mußten , schwankte die Verzinsung der Hauszinssteuerhypothek Zwi¬lchen 1 und 3 Prozent . Schon diese Gegenüberstellung der Zmv-
sätze für die beiden ersten Hypotheken zeigt den ungesunden Choral «
ter der Wohnungsbaufinanzierung in der Vergangenheit .
Wer finanziert den Wohnungsbau ?

Die Hauszinssteuer hat mit ihren hohen Sätzen den Besitzstanddes deutschen Hausbesitzes gefähroet . Sie soll darum nach dem
Willen der Regierung sobald wie möglich ausgehoben werden . Da-
her bleiben als Finanziers des Wohnnngsneubaues nur 2 Gruppen
übrig . Zur ersten Gruppe gehören Versicherungsgesellschaften, Hypo¬
thekenbanken, Sparlassen und Bausparkassen . Die zweite Gruppewird durch die private Hand gebildet . Die Mitglieder der ersten
Gruppe sind in der Anlage ihrer Mittel gebunden. Sie müssen im
Interesse ihrer Pfandbriefbesitzer, ihrer Versicherten und ihrerSparer auf unbedingte Sicherheit ihrer Anlagen sehen . Darum
kommt für sie ohne die Beschaffung besonderer Garantien nach wievor nur die erste Hypothek in Frage . Nur die Bausparkassen findetwas freier . Um die private Hand zu stärken , haben sie sich mder Nachkriegszeit dazwischengeschoben . Je nach dem Bausparoer -
trag und den Satznngsbestimmungen gewähren sie erste und zweiteHypotheken, oft aber auch nur die zweite Hypothek. Immerhin istes nur ein sehr kleiner Teil aller Wohnungsneubauten , der aufdiesem Wege finanziert wird . Dabei handelt es sich in der Regel
uoch um Eigenheime . Der Bausparvertrag für ein Zinshaus ist
noch ziemlich unbekannt und unausgebildet . Er wird nur vone>ner öffentlich- rechtlichen Bausparkasse jetzt schon gepflegt.
Die Bedeutung der privaten Hand .

Der Erfolg der dringend notwendigen Förderung der privaten
Initiative im Wohnungsbau hängt entscheidend von der Möglich-
reit der Beschaffung und den Kosten der zweiten Hnpothet ab . Inder Vorkriegszeit , als ein gesunder Hypothekenmarkt bestand, wurdeoie zweite Hypothek überwiegend von der privaten Seite aufge«
bracht. Nach besonderen Untersuchungen betrugen Ende 1913 alleindie privaten Hypotheken nahezu 25 Milliarden RM . Krieg uno
Inflation haben diesen Markt zerstört, und es gelang auch nicht ,thn in den Jahren seit 1924 wiederaufzubauen . So betrug dennEnde 1932 der Anteil der privaten Hand an der langfristigen Kre-" «Versorgung nur 7 Milliarden RM oder 11.« Prozent . Die Hypo-
»hekenkredite der privaten Hand , die in der Vorkriegszeit fast aus .
schließlich als zweitstellige Hypotheken gegeben wurden , kamen inoeit Jahren nach 1924 nur noch selten für diesen Rang in Betracht .
Äuch die private Hand bevorzugte die erststellige Hypothek. Um0 '-e Besetzung dieses Platzes konkurrierte sie mit den Hypotheken-danken. Versicherungsgesellschaften und Sparkassen. Ader alle zu-
mmmen konnten die Nachfrage nicht voll zufriedenstellen. In den
fahren 1929 bis 1932 haben die langfristigen Hypothekenbank-Kredite jährlich nur um 1.« Milliarden Reichsmark zugenommen°ber um 61>i Prozent des Durchschnittsbestandes. Ein Vergleich° ' ? | ei Zahlen mit der Hypothekenübernahme durch die private Hand
^ lgt den großen Unterschied in der Beteiligung der privatenvand gegenüber der Vorkriegszeit . In diesen Jahren betrug die
SYpothekenübernahme durch die private Hand nur 0,3 Milliarden
^ eichsmark jährlich oder 4ya Prozent des Bestandes . So ist dieprivate Seite fast vollkommen vom Hppothekenmarkt als Geldgeber
ausgeschieden .
Neue Lösungsversuche .

m In den letzten Wochen sind verschiedene Vorschläge über neueder Finanzierung gemacht worden . Ein Vorschlag geht da-9 | n , daß die Bausparkassen ihren Beleihungskreis verbreitern uns
ßSix1"^ " ur ihren Baujparern . sondern dem ganzen Baumarkt als

ä®eite Hypothek zur Verfügung stellen . Wenn die
p „10>?' Lu"B der zweiten Hypothek gesichert ist. dann können die

die erste Hypothek gewähren . Nach diesem Vorschlaglino die Bausparkassen in der Lage, fast doppelt so viel Wohnungs -" ûoauten zu finanzieren als bisher . Heute ist die Regel , daß die
^ auiparkasse bis zu 80 Proz . das Bauvorhaben finanziert . Sie soll
fcmww na ?erun 0 von 40 Prozent bis 80 Prozent , also die zweiteqpolhek . übernehmen , während die Sparkassen die Finanzierung
Der „

r
, 40 V ^ zent. also die erste Hypothek, sicherstellen wollen,

hi » , ne Bau >parer kann dann sowohl einen Sparvertrag fürzweite Hypothek abschließen oder wie bisher üblich verfahren ,".^ entsteht durch diese Art der Beleihung , insbesondere wenn sie
P; J Z ' ? shäujer ausgedehnt wird , für die einzelnen Bausparkasiengrogeres Risiko . Der Bausparer mit seinem Eigenheim ist

, bei einer «Oprozentigen Beleihung eine verhältnismäßig
sichere Anlage . Die Ausdehnung des Beleihungskreises auf die
zweite Hypothek und auf das Zinshaus wird ohne die Schaffungeines Garantiefonds zur Deckung etwaiger Ausfälle nicht möglich
sein . . An diesen Lösungsversuchen sind die öffentlich- rechtlichen
Sparkassen besonders interessiert . Durch eine enge Zusammenarbeitmit den öffentlich- rechtlichen Bausparkassen wollen sie die Voraus -
setzungen für diese Art der Beschaffung der zweiten Hypothek vor-
bereiten . Seit einiger Zeit finden Beratungen darüber zwischenden beiden Gruppen statt . Die Beratungen können sich dabei aufdie Versuche der öffentlich- rechtlichen Bausparkasse in Württembergund der Stuttgarter Sparkasse stützen. Hier ist diese Lösung schon
praktisch erprobt worden . Mancher Stuttgarter Zinshausbau t |t
durch diese Finanzierung ermöglicht worden.

Neben diesen Vorschlägen des Spitzenverbandes der Deutschen
Sparkassen hat auch das Handwerk einen Beitrag zur Lösung des
Problems der zweiten Hypothek beigesteuert . Die Vorschläge gehen
von der Arbeitsbeschaffung für den einzelnen Handwerker aus . Als
Vermittlungsinstitut hat das Handwerk eine besondere Bank , die
Treubau , die unter der Leitung des früheren sächsischen Finanz -
Ministers Weber steht , errichtet . Durch die Zusammenarbeit mir
einer Bank und die Heranziehung von Geldern öffentlicher und
privater Stellen soll ein Fonds für die Ausgabe von zweiten Hyvo-
theken gebildet werden.

Ein weiterer Vorschlag sieht die Bildung eines Garantiefonds
bei den privaten Hypothekenbanken und öffentlich- rechtlichen Real -
kreditinstituten vor . Der Fonds , der sich auf etwa 15 bis 20 Mil -
lionen belaufen soll ist als Ausgleichsfonds für Verluste gedacht ,die den einzelne?, Instituten bei der Gewährung zweitstelliger
Hypotheken erwachsen würden . Die Hypothekenbanken selbst haben
sich zu diesem Vorschlag noch nicht geäußert .

feile und Häute .
Errichtung einer Ueberwachungsstelle .

Berlin , 10. April . Der Reichswirtschaftsminister hat nuumehr
auch eine Ueberwachungsstelle für Felle und Häute
der Zolltarifnummer 351 errichtet . Zweck dieser Stelle ist vor allem

Zinne »
' A - G . , Karlsruhe -Grünwinkel .

Der Rohgewinn stellt sich per 81 . Dezember 1933 aus 855 425 (8*74 498)MR . Nach 214 290 (2<X1 156 ) RM . Abschreibungen auf Gebäude und
Einrichtungen , wiederum 150 000 RM aus erworbene Heiekundichaft und
Brennrecht sowie 69 000 (51 844 ) RM . aus uneinbringlich « Forderungenlt . V außerdem 9 999 RM . ans Beteiliguuoenl verbleibt ein Reingewinn
von 557 135 (559 499 ) RM . Der auf den 3 . Mai einberufene » General¬
versammlung wird die Verteilung von wieder 4 Prozent Dividende aus
5 955 100 (wie i V . ) divibendenberechtigtcs Kapital (Gelamtkavital 6 .0Mill . RM . ) vorgeschlagen 12000 (wie i . V . ) erhalt der Aufsichtsrat als
Tantieme 306 9.81 (309 295 ) RM verbleiben zum Vortrag Eine Rück -
stelluna für zweifelhafte Forderungen , sür die i . V . 38 000 RM . vorwegabgesetzt wurden , . wird diesmal nicht vorgenommen .

Nach dem Bericht erfuhr der Bierabfatz erstmals wieder einen ge-

S t e i n b e ck-Berlin ernannt . Um den Aufbau der Stelle zu
sichern, ist für die Zeit bis zur Aufnahme ihrer Tätig -
feit der Einkauf von Fellen und Häuten im Aus -
lande verboten , ebenso der Einkauf im Inland , wenn der
Verkäufer Ausländer ist und die Ware erst nach Regelung ins In >
land gebracht wofben ist. Dieses Einkaufsvevbot stellt eine nur
vorübergehende Maßnahme dar , die zeitlich kurz befristet ist. Wei-
ter wird eine Verordnung erlassen, die jede unberechtigte Preis -
steigerung auf dem gesamten Gebiete der Lederindustrie verbietet
und unter Strafe stellt.
Neue Zollordnung für den Karlsruher Hafen .

Für den Karlörirber Hasen wurde irnterm 4 . April durch den Prä -swenten des Landesiinanzamtes Karlsruhe eine neue Zollordnung erlas -
sen , die am 15. Avril 1934 in Ärgst tritt . Der genaue Wortlautder Verordnung «st im ..Reichsanzeiger " vom 9. April 1934 Nr . 82 ver-öffentlich» worden

siahr balte die Absatzsteigerung Jl _ . . .. _ . .blieb ui 'gefäbr unverändert , der Hopsen hat in der neuen Kampagne
nicht unwesentlich im Preis angepogen . die Gesellschast ist in guten
Qualitäten sür die neue Kampagne yabezu eingedeckt . Im Interesse
der Albeitsbeschassung würben wesentlich höhere Ausgaben sür Erlau -
und Neuanschassuiiaen und insbesondere sür Reparaturen an Wirts -
Häusern gemacht Die Rentabilität der eigenen Häuser ist nochmals stark
mirllckgeganaen. Jodnfc diese für die Brauereien ein« schwere Belastung
bedeuten . Hinsichtlich der Heseabteilnng wirb ans die von der Regierung
verfügte Zwangs,usammenschließurig aller Hesesabriken verwiesen , seit -
dem sei Ordnnnig in die Konkurrenzverhältnisse aekommen. Der Ab -
sab konnte um einige Prozente verbessert werden . Die Melassepreise
waren starken Schwankungen unterworfen nnb erreichten teilweise eine
außerordentliche Höbe Zur Zeit ist auch hier wieder eine gewisse Sta¬
bilität in«etreten . Das Brennrecht wurde sür die neue Kampagne von
85 auf 100 Prozent erhöht , doch wurden die Spiritusprcise für die Hefe-
fnbriken gar «, beträchtlich ermäßigt . was eine « rohe Einbuße bedeute.Das Nährmittel - und Sptrituoiengefchäs » habe zeitweise einen Aufschwunggenommen , doch In« und liege es im allgemeinen noch ziemlich schwach.Die Glashütte konnte ans dem erhöhten Bierabsatz etwas Nutzen ziehen.Die eiaenen Landwirtfchistsbetriebe arbeiteten mit einem tragbaren Per »
In » , die auswärtigen Beteiligungen konnten nur teilweise Ertrcion »s>c
bringen Die 44 900 RM . eigenen Aktien stehen unverändert mit 28 260
RM . ini Buch Der Borstanb bezog 96 864 <97 840) . der AnssichtSrat
IS 000 (wie i . V . ) .

In der CrfolgSrechnnng werden die Erträge mit 4 988 387 (3 634 898 ) ,die ans Beteiligungen mit 39 223 (71 759) , außerordentlich « mit 99 320
( 153 745 ) RM ausgewiesen . Löhne rniS Gekälter absorbierten 1 729 S32
(1 557 409 ) . sminie Abgaben 101 606 ( 113 129 ) . Abschreibungen 298 2 !«
(276 999 ) . Zinsen 19156« <219 838 ) , Besiistcnern 164 170 (216 258 ) , so» .
stii«e Steuern 872 23 .' 1883 715) . sonstige Aufwendungen 1 471 841 (302 652)RM . — die wesentliche Erhöhung rührt aus erhöhten Aufwendungenfür Reparaturen usw. her.

Aus der Bilanz : Anlagevermögen 10139 000 « 0 892 0001 . erworbene
Hekeknndschaft und Brennrecht 60 000 (75 000 ) , Beteiligungen 743 698
(749 200 ) , Borräte 1 164 181 (948 999) . darunter 408 686 (468 946 ) RM .
Fertigerzeugnisse und 136539 ( 162321 ) RM landwirtschastliche Borräte .Wertpapiere >5 201 (4 949 ), Hnpotlieken, ®runbschulden 1 017 283 (1045 857 ) ,Kundendarlehen 136 797 (150 320) , Wareusorderiingen 1275 027 ( 1 432 841 ) ,
Monopolverwaltung 96 960 (i B . nicht ausgewiesen ) . Kasse , Notenbanken
usw. 66 139 156 673 ) . andere Bankiv 'thaben 33 917 (12 500 ) RM . , anderer -
seits neben dem unveränderten Aktienkapital und 2 .340 Mill . RM . Re-
ierven Delkredere 38 000 ( nnv .) . Hypotheken 1 820 631 ( 1 921 793) , Rest¬
kaufpreis für Hefeabsatz 800000 (860,000 ) Sparkasse der A >gestellten und
Arbeiter 201 541 ( 181 984 ) , Darlehen , Kautionen . Guthaben von An »?-
stellten und Kunden 362 530 (390 556 ), noch nicht fällige Steuern 111707
( 115 081 ) . WarenverbinÄichkeiten 239 454 (144 100) , do . an Monopol -
Verwaltung 95 960 (—) , Bankverbindli ^ keiten 2 140 874 (2 370 658 ) . Wech¬
selverbindlichkeiten 48«) 051 (487 180) RM .

Tagung des Einzelhandeis in Weimar .
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hat ihren

Verwaltungsrat zur Beratung grundsätzlicher Fragen zum LS.
April nach Weimar berufen . Der Tagung des Verwaltungsrates
wird eine Sitzung des Führer ibeirales der 5>auptgemein -
schaft am 24. April vorangehen . Außerdem find Äusschußbera-
tungen über Fragen des Berufsausbildungswesens , sowie der So -
zialpolitik , besonders im Zusammenhang mit der Verwirklichung
der Grundsätze des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
im Bereich des Einzelhandels vorgesehen. Seit der Mitglieder -
Versammlung im Mai 1933 . in der die Umstellung der Einzelhan -
delsführung auf nationalsozialistischer Grundlage Bestätigung fand,
ist dies die erste größere Arbeitstagung der hauptgemeinschäft , bei
der im November 1933 durch Erlaß einer neuen Satzung das Füh -
rerprinzip eingeführt wurde.
Freiherr von Kanne Reichskommissar für Vieh - , Mich -
und Fettwirtschaft .

'inulissariat für Bieb - , Milch-
■ . ■ . .. . . . !eichskvmniissar>at sür Milch¬

wirtschaft geschaffen worden war . ist nunmehr Freiherr von Ranne «um

Nachdem kurz vor Ottern das
irtschast als Ersatz für dasund ftettio

gieichs-kommissar ernannt worden .
Mindestpreise für Speisezwiebeln .

Berlin . 9. April , ftiür die Zeit vom 10. Avrtl bis 10 Mal 1984
bat der Reichsnährstand folgende Aiindesivreiie kür Tneile,wiebeln seil -
gefetzt : für Zwiebeln , im Kalenderjahr 1933 «eerntet , beträgt der Min -
destvreis 6,25 RM je 50 ftfl . , für Zwiebeln , die 1S34 «eerntet sinb . 50
RM . je 50 Sla Die üreik gelten ab Vagier ober Berkaufsstand de»
Grokbanbels bei der Abgabe an den Kleiirbanbel .

StiUinaei Bank e lS m . b . S Billingcn
Dividenoe . Bei 1107 (1153) Mitgliedern wurde
von 63. 101 (66.033) Mill . RM . erzielt . Aus 27 . .. —aewtnii wird der (Ä.-L . am 11 April eine Dividende von wieder
5 Prozent vorgeschlagen. Die Spareinlagen konnten sich von 1.232 auf
1.411 Mill . RM . erhöbe» , während Banken - und Kontokorrentkrebiwren
von 0.449 aus 0 .320 Mill RM . , urü <k«ingen . Stammanteile werben mit
296 820 (309 888 ) RM . ausgewiesen , Reserven mit 233 000 (227 0, « ) RM ..das gesamte Betriebskapital mit 2 .261 (2 .2191 Mill . RM . Zum Zweckeder Avbe ung wurden in den letzten Monaten 1938 mehr als
10Ö OÖÖ RM an Kre8it^n

" Äwilli « t.
^ Di/Betriebskosten konnten weiter

ermäfeigt werden .
Londoner Goldpreis vom 10 . April kür 1 Gramm Aetii -aold 2 .7999 ,

RMk .

Atiends grösste Stille .
,Frankfurt . 10. April (Drahtbcricht . ) Zu Beginn der Abendbörle

herrichte wiederum an allen Märkten grShte Geichäftsftille , Kulisse und
Kundschaft übten weiterhin Zurückhaltung . Dic Krundstimmung war
jedoch nicht unfreundlich und auf BafU ' der ermäkiglen Berliner Tchlnsi-
knrie schien eher etwas Nachfrage vorhanben , zumindest lagen die Kurse
gut behauptet . AEG kamen % Pro » höher tut Notiz, starben nannte
man mit 186 Gelb . Am Rentcnmarkt setzte sich zunächst der Rückgang in
Neubesitzanleihk we ' ter leichl fort , der Kurs gab auf 22% Prozent Nach ,später trat jedoch Nachfrage ein , so das, sich die Noti, bis auf 22,75
besserte . Altbesitzanleihe tarierte man 95% und Späte Reichslckuldbuch-
forderiingen 94% Prozent .

Im Verlans blieb es sehr still , die Knrsverändernngen hielten sich
in englsten Grenzen . Monlanwerte lagen überwiegend etwas leichter,
auch Reichsbankanteile gaben um % Prozent nach . Dagegen kamen
Farben % Proz . höher zur Notiz Am Rentenmarkt stiegen Neubesitz-
anleibc aus 22,70 Bon fremden Werten gaben 4prozentige Schweizer
Bundesbahnen von 1912 nm l £ auf 141M nach . Nachbörslich nannte
man Neubesitz 2-2,70 . Karben 136%—186H . Phönir 49%—50,Schuldo- rsckretbnnaen : Neubesitz 225i , Altbesitz 1—90 000 95« , Bei .
Stahlbonds 71 % , (iproz . Franks , wertb Anl . v . 192« 83

Bankaktien . Commerz- u . Priv Bk . 48. Deutliche Bk . u . DiSkonto
61& , Dresdener Bank 62 , Reichsbank 150.—.

Deutich« BergioerkS -Aktien : Buderus Eifemv . 72, Gelsenkirchener
62%, Harpener 92 , Manneimannröbren 65 , Phönix Bergbau 49% , Rhein .
Stahl 92y«, Laurahütte 20%

Jndustrie - Ak -ie« : Accumulat Berlin 174% Allg Kunst Uni (Aku)
64tf , AEG Stamm 28% Bemberg 72%. I .G Ehemie volle 160, dto .
50proz ^ 187% Conti Gummi 145% Dtsch Erböl 112% , Elektr . Lieser.Gel.
105, i . G . Farben 136%, I . G Farben Bonds 117% Ges. f Elektr .Untern . 90 . Goldschmidt. Th . 00% Holzmann , PH . *71% Junghans Gebr .
(Stamm ) 42 , Dioenus 70 . Rlligersiverke 55%, Schlickert Nürnbg 100,Thür , Liefcr . Gotha 85, Bekula 129%

Tranoportanftalte « : D Reichsbahn Bz. Hl«. Hapag 28 %, Nordd .
Lloyd 82Ä .
SciilnchlTieli - und IVutXTiehmärkte .

Freiburg . 10. April . (Drahtber ' cht . ) Biehmarkt . Es waren »uge.
führt und wurden ie 50 Ka . Lebendgewicht gehandelt : 19 Ochsen : A 30
bis 82. B 25—29. 21 Kin & r : A 30—34 . B 27—29. 18 Farren : B 29
bis 30 , C 24—27 17 Kühe : B 18—20 , C 15— 17 170 Kälber : B 48 bis
50, C 44— 47. T 40—48. 7 Schafe : 34 —36 . 356 Schweine : B 42- 45 , C
40—41 RM . Tendenz : Kälber lebhast . Schweine langsam . Ueberstand.

Bübl . 9 April . Schwciuemarkt . Ausgesahren 186 Ferkel . 7 Läuser -
schweine Herkaiift wurden 186 Ferkel und 7 Läuferichivetnc . Der
niederste Preis für fterkel war 36 RM , der mittlere Preis 40 RM .,
ider höchste Preis 50 3lM . . sür Läwferschweiue war der niederste P^eis

6V RM . der mittler « Preis 70 RM . , der höchste Preis 8V RM . das Paar .Verkauf flott .
Donancschingrn 7. April llreiofarrenmarkt . Der heutig« Kreis ,

farrenmarkt war befahren mit 51 Stück , 27 von Privaten und 24 vonHändlern Verkauft wurden innerhalb des Kreises 7 Stück und aufter -
halb des Kreiles 11 Stück Tie Preise betrugen für Farren im Alter
von 12 bis 20 Monaten 580 bis 850 RM . Die innerhalb des Kreiies
gekauften Tiere wurden vrämnert . In der 1 . Klasse mil 50 RM . , inber 11 Klasse mit 40 RM . Den auherhalb des Kreisaebietes liegendenGemeinden , die Farren gekanst habe« , wurden Wegegelder in Höhe vou

»uuoe . 9 » vrtt . « eetiimmarr , zve,erm » uor, „ rrmrri >aveu tuniel
r Lebenöinittelkvntrvlle ). In der Seesischverfteigeruna wurden
liiaeu je Pfund solaende GroßbandelseinkausSvreife mr Fische
f erhielt : Nordsee : « cheMlsch. Grösze 5 10 >4—18% , Wittlina 3%

20 bis 80 RM . bezahlt , ebenso den Tterbesitzern . die im Kreisgebietwohnen und ibre Farreu nicht verkanseu konnten .
Flüche .

Wesermünd « . 9 April . Sersiichmarkt Weiermiinde Bremerbaveu lunierstaatlicher Lebenemitielkontrolle ) .
" ^

in Pfennigen
mit Kopf er»ic . . . . . . . . . MW .bis 6% Seelachs 5V4—7 % — Island : Kabltau . Größe 1 5—6 , dto . .Gr . 2 5—6 % Schellfisch . Größe 1 15—25, Seelachs 5—6. — N - rw . K« ste :
Schellfisch . Größe 1 14. Schellfisch . Größe 2 15—20%. Goldbarsch,unausaenommen 5Ä— 7%
Metalle .

Berlin . 10 April . (Funkspruch . ) Metaltterminnotieriinaeii . Knvier :
Avrtl 45 u . 44.50 bez . . 43.75 G , 44 Br . Mai 44.50 bez . , 44.25 G . 44 .50
Br . Auni 44.50 G . 45 .50 Br . Juli 46 bez .. 45 G . 4« Br . Aug . 45.75G . 46 .75 Br Scvt . 46.25 G . 47.25 Br . Okt. 4S.50 G . 47 .75 Br . Nov.47 G , 47.50 Br . Dez. 47 G . 48 Br . Jan . 47.25 G , 48 Br . Tendenz
schwächer . — Blei : April 1« bez . . 15 .75 G . 16 .25 Br . Mai 16 .50 Br .Juni 16 G . 17 Br . Ana 16 .50 G . Okt . 16.75 G . 17.75 Br Nov.
16 .75 G . 1« Br . Dez. 17 G . 18,25 Br . Jan . u . Febr . 17 G , 18 .50 Br .Mär , 17.25 G . 18.75 Br . Tendenz kaum stetig. — Zink : April 20 .50
bez . . 20 G . 20.75 Br Mai 20.50 bez . . 20.25 G . 21 Br . Juni 20 .50 W ,21 Br . Juli 20.75 G . 21 .50 Br . Aua . 21 .25 G . 22 Br . Sept . 21.50 G.22 Br . Okt 21.75 G . 22.50 Br . Nov . 22 G . 22 .50 Br , De, . 22,25 G.- ~ 23 .25 frej. . 22.50 G . 23.50 Br

eng
. . . > ufi -i Knpser (k p To . ) Tendenzstetig. Standard v . Kasse 33 ' /, «— ' />». Standard 3 Monate 33 % —

Standard Settl . Preis 83% Eleetrolnt 36H—37 . ElcktrowirebarS 37.— Ztn » (£ p To .) Tendenq stetig. Standard p . Kasse 24014—% , dto .
3 Monate 28914—-H, dto . Settl . Preis 240 % , Banka 245 , Straits 243° / . «.
— Blei ( £ p To . ) Tendenz stetig , nnsld . prompt ofiz . Preis 11V. . dto .inoffz. Preis llVi—■/««. dto. entl . Sicht ofsz. Preis 11 " />». dto . entf .Zicht. inossz Ii ' »/, «— dto . Settl . Preis 11 % - Zink (t v To . » Ten .
den ^ ruhig , aewl . prompt offz . Preis 14 " /, ». dto prompt inoffz. Preis
14 " /, « bis % geivl entf . Sicht offz . Preis 15 ' >». gew . enis.Sicht , inoffz. Preis 15 ' /, « bis % gewl Settl . Preis 14^ . —
Antimon «c p To . ) chines. per 25—% Wolframerz c . i f. (sh per Eiubeit ) 37—39. Amtl . Berliner Mittelkurs sür das engl . Pfund 12,958 .
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Stoßtrupp 1912
Ab Freitag , den 13 . April 1934

gleiehzeitig in den beiden Theatepn :

MM Dep deutsehe Fpontfilm naeh dem
ppelsgekpönten Kpiegsbueh von Hans Zöberleln :

„Oer Glaube an Deutschland"

Monis MI Pali
am Rondellplatz Herrensiraße 111

Nur noch 2 Tage I ( \ Ganz Karlsruhe lacht über den

eeneraidirehtor Victor de KOWd
m : „Wenn ich König war . . . "
Wenn ich so könnte , wie ich möchte . . . .

Talafon 6111 4 .00 , 6 .18, 8 .30 Uhr. # Jugeni ^ etiaubt .

Nur noch 2 Tag « !
Eine ganz tolle Lachbombe !

„ Fräulein Frau
mit Jenny Jugo / Peul Hörblger
Anfangszeiten : 4.00 , 6 .00 . 8 .30 Uhr .

i «

vy
3 r Platz

Nur noch hau .« und morgani
Franziska Gaal * Paul HGrblger

in dem ganz entzückenden Lustspiel

„Skandal in Budapest "
inltSzSka Ssakall , Ursula Grablay , Lotta Splra u . a.

Anfangszeiten : Wo. 4 .00 , 6 .15, 8 .30 Uhr.

tifiX .
« aisersfr .211
Teltf . 78 68

Haut « unwiderruflich letzte Vorstellungen des
grossen Ufa-Erfolges

Viktor u . Viktoria
» Beginn : 4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr . G

BMcheS
Staatstdvaltt
Mittwoch, 11 . April

7. 8iofollie-
XmMrt

Leitung : General »
mustkdlreklor

Klaus Nettstraeter .
: Prof . Äustav

Havemann ( Vioitne )
Mozart Sinfonie

Nr . ZS C -Dur !
Brahm « : Bioliw

lonzert D-Dur ;
Schumann : Sinfo¬
nie Nr . 1 B-Dur

( Frühlings .
Sinfonie ) .

Ansang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preis «
1.10—3 .70 RM .
Do . 12 . April :
DaS Konzerl .

Cafe Museum
Heute » AMT
abend I fftPl Ja

Cabaret

Roland

Wollen Sie sieb

Wir zeigen Ihnen
den gröBten
Lachschiager
2 Hennings

Weinhaus

Jllft
das Cabaret
der Familie

Heute mnturccn

Hausfrausn-

mtt Cabaret
bei kl. Preisen .

BOndel-

Holz
bei

20 BOndel
Mark

Batlee Vaterland
Kapelle Kurl üeinze

Meute Mittwoch nachm .
Die Feierstande der
Deufsdien Hausfrau.
Oedeck : 1 Port .Kaffee mit Kuchen T13f

siadtganen - Restaurant
Bekannt gute bürgerliche Küchel

Reiche Auswahl an Spitzenweinen I
Monlnger Exportl

"
und Samstag lM ' IIlllMlW
Lokale mit Btlhne tür Vereine und
Gesellschaften empfohlen .

+ MassageBei tonnten atltrHn
namentlich bei
»ff. Beinen a.

Krampfadern
eeew. man mit Erfolg
St . Jakobse

balsam
Mark, ?e»m»,t »

Z» haben In - II«»
ftpethek«». Sch« . >»»

Ärztlich geprüft

Hirscnsir .lÄ
an der Hauptpots .

| VeMchicdenes |

Auktionen
für Anttaultäten ,

Hausrat , Schiitzun-
gen und Beratung
übernimmt ( 7570)
A . Fischt, Auüional .
Kaiserstr 207, Tel .
3166 . Habe beste
Empsehlungen .

Kleine
Anzeigen

haben gröbt . Er .
folg in der
Badische » Prelle .

Gewölbe- und Wt-
derlagererneuerung
(rund 43 m ) Im
Schefflenzev Tunnel
zwischen Auerbach
(Baden ) und Ober-
schifflenz an d.Bahn -
strecke Heidelberg —
Würzburg öffentlich
zu »ergeben. Etwa
1050 m « Ausbruch :
420 m " neues Wi-
derlagermauerwerl ;
310 ut» neue» Ge¬
wölbe : 600 m ' Ab¬
dichtung usw.

Tie Verdingungs¬
unterlagen liegen b .
Reichöbahnbetriebs»
amt Lauda zur Ein -
silstl aus . Daselbst
auch Abgabe von
Liistungiverzeichnis -
s«n , soweit de? Vor -
rat reich « zu 2.00M
mit Zeichnung >u-2.60 M . Begehun¬
gen der Baustelle
finden stall , am 13 .
und 18. April um
13.00 vom Bahnhof
Oberfcheflen, au ?

Angebote sind Post»
frei und verfchlossen
mit der Aufschrift:
„Angebot auf Ge-
wölbe- und Wider-
iagererneuerung im
Schefflenzer Tunnel '
bi » 2«. April 1834,
vorm , 11 Uhr . beim
ReichZbahnbeiriebs-

amt Lauda einzu-
reichen . .Zuschlags-
frlfi 18. Mai 1S34.
» eichsbalin-Betrlebs -

amt Lauda .

4 - massage
geprllfle Masseuse.
Ämalienstr . 2t , III .

jeder Art vermitl .
Busam , Karlstr . 35

(FH3700 )

Tüchtige , strebsame

Wirtsleute
die eine gut bürgerliche Küch« zu führen Per -
stehen , finden gute» Fortkommen durch Ueber-
nähme einer größeren Restauration in einer
Stadt der Vorderpfalz unter äußerst günstigen
Bedingungen .

Kaution von Jttt 2000 .— und Besitz de« kleinen
Kücheilinventars Bedingung .

Bewerbungen unier Angabe von Referenzen,Alter und Familienverhältnissen unter Nr.
R265I4» an die Badische Presse.

Wirkschaft
von lung ., tüchtigen
MePger und Wir !
zu pachlen gesucht .
Angeb . unt . F 3248
an die Bad . Preise .

Lagerplatz
( Ende Eisenlohrstr .)
792 am zu VerPacht ,
« riegsstr . 24«, IV .
Telefon 5197 . »

| Weiblich

Zn Italien ). Haus ,
lnilt sucht alleinsteh
Frau Stelle . Beschd .
Ansprüche . Ang . ».
FW 5618 an Bad .
Pr ., Fil . Werderpl .

150000 M.
sind auf Ia Hhpo-
lhelen nur a . Karls »
ruber Lblekte zn
vergeben . Anfragen
mi! genauen Anga -
ben unter E 4332
an di, Bad. Preise .

IlnM . Fron
35 Jahre , sucht

Jelchöltigun^
im Hau »halt b . ält .
Ehepaar , einzelner
Dame od . frauenlos .
Haushalt . Ang. u.
$ 3246 an Bad . Pr .

Otlcne Stellen

Männlich

Metzgerlekulg.
nicht unt . IS Jahr
ges. Ang . u . HQ .
74SS/Q4483 an Bd.
Pr ., Fil . Hauptpost.

. W ei blich

Soldt .-MVch.
gesucht . Vorst, vor-
mittags . Gebhard -
str. 7, IV - Thomas

.(LHS723)

Kampf gegen die Unterwelt
Revolution der Jugend

Ein Paramount -Film In deutscher Sprache
Kammer - Llchlspiele
Anfang : 3 .00 , B.OO, 7 .00 , 8 .4S Uhr. » Tel . 4282 .

Zum McrKur ZSSSSU
am alten Bahnhof Qllt 96Ptl . U/61116

Zum Hohenzollern
e Kronenstrasse nächst der Kalserstr. G

Vorzügliche Küche / Elg . Schlachtung / Qjt gepflegte Weine

Dauerwellen
neuestes Verfahren in natur¬
getreuer AusfUhrg . (keine
Negerkrause) , nur im Salon
OttoHausermann
Renö Kopp Nachf., Kailsruhe,
August- Dürrstraße 7, Tel . 6336.

NB . : Lassen Sie sich unverbindlich beratenI

Dauernde Existenz !
Geschätzt . , solides Unternehmen soll an
vertrauen »!» . Herrn od . Firma vergeb.werd. Jahreseinkommen ca . 8000X Er -
fordert , nachweisb. Barlap . 3000 RM .
Angeb. unter R 38t an Ala , Dresdrn -A. l

Ziinll . Mödchen
tagsüber gesucht . *
Gebhard str . 17, pt.

Suche per fof. fletft.
Mädchen

Schützenstr. 4a , II .

WMlWIllM MI !
Mm 21. und 22. April d, IS . findet in

Karlsruhe der Badifche Juristentag in
Verbindung mit einem füdwefideutschen
Tressen der Jungjurtsten statt , zu dem
aus allen Teilen des Landes und darüber
hinaus Besucher in großer Zahl hierher
kommen « erden. Die Hotels und Gast-
Häuser werden nicht in der Lage sein,alle Tagungsteilnehmer auszunehmen . Wir
bitten daher die verehrlich» Einwohner -
schaft , uns ihre verfügbaren Zimmer (mit
I oder 2 Betten ) fiit die Nacht vom
21. auf 22. April unter Angabe deS Prei »
fe» für das Zimmer einschließlich Früh ,
stück gest . melden zu wollen. Nur saubere
und einwandfreie Zimmer mit guten
Betten werden angenommen . Wir behalten
uns vor , di » Zimmer auf ihre Geeignet-
heit besichtigen zu lassen.

Vordrucke zur Anmeldung der Zimmer
und Annahmebedingungen sind im Llohd-
reisebüro des Berfebrsvereins . Kaiser-
ftratze 159 (Eingang Ritterstrabi ) kosten-
loi erhältlich. Daselbst werden auch die
Anmeldungen entgegengenommen.

Berkehrsverein Karlsruhe .

2-3 3 .»Mn .
von kinderl . Ehep.

gesucht .
Offerl . u . HK 7496
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Werkstudent
sucht auf 14. April

in Durlach

möbl. Zimmer
Nähe Post . Preis ,
angeb . u . 226510a
an die Bad . Presse

BerufSt . Frl . sucht
auf 1. 5 . möbliert . ,sonn ., fep. Zimmer .
Angeb . unt . K 3252
an die Bad . Presse.

Mädchen - Pullover einfarbig | Af \
mit buntem Kragen • • för ca. 6 Jahr « ■ w

Größensteigerung —.15

Berchtesgadener Jäckchen O QAreine Wolle , für co . 6 Jahre
Gr2ßensteigerung —.60

Knaben - Pullover »ehr strapazierfähig _
für ca . 6 Jahre

Größensteigerung —.26
Knaben - Pullover Baumwolle , gestrickt 1

für ca . 6 Jahre ■
GrSOensteigerung —.20

Kinderstrümpfe Baumwolle , meliert
Gr . 10 9 8 7 6

je 3 Paar 1,28 1.18 1 .08 - .98 - .88
Gr. 5 4 3 2
-.78 -.68 - .58 -.48 Orsa« 1 "»38

Kinderstrumpfe echt Sgyptiidi Mako, 3fach
Gr. 10 9 8 7 6
1.30 1 .20 1.10 1.- - .90
Gr . 5 4 3 2 _ _
-.80 - .70 -.60 -.55 Gr. 1 "'50

Kniestrümpfe Baumwolle , meliert
Gr . il 10 9 8 7 6 S
- .90 - .80 - .70 - .65 -.60 - .55 - .48
Das große

Spezial -

Geschäft

Beachten Sie bitte unser Speziallenster .

Guten

finden Damen ».
Herren dch. Ver-
kauf «. Bett - u .
lisch » Wäsche an
Private . Näheres
täglich 14 bi » 16
Uhr Kaisers,r. 183
1 Treppe , lks.

Einige Damen
f. Werbetätigkeit b .
gut . Verdienst gef .

Angeb . u . E3247
an die Bad . Presse.

Mietgesuche

ZZ .-Wohnung
mit Bad , in der
Stadt oder Borort
gesucht . Angeb . mit
Preisang . u . 63260
an die Bad . Presse.

Nrotz . , leer. Zimmer
m . Kochgel ., fof zu
mieten ges . Aug . u .
*0 ) 5619 an d . Bd.
Pr ., gil . Werderpl .

Such , auf l . Oktober schönen

in guter Lage, welcher sich für den Ver-
kauf von Bniter , Eier , Käse usw . eignet.
Offerten mit Preisangabe unier « 3249
an dt « Badifche Presse.

Kl. Familie sucht

3Z .-Wovnung
(evtl. n . 4 Z .) per
l . 7. Angeb. unter
0 3256 an die Ba-
dische Presie .

2 3 .
-2Boönuno

v. jg . Leuten (Post-
ler) sofort oder 1.
Kai gesucht . Ang . u.
FW 562» an d . Bd.
Pr . , Fil . Werderpl .

1 3. u. Küche
Müh Iburg - . Nähe ,
aus 1. 5 . zu mieten
gesucht . Angeb . uni .
HL 74»« an d. Bad .
Presse Fil . Hauvtp .

räul . sucht mibl .
immer im Zentr .

d Stadt . PreiSoff .
u . HS7 .',lll an Bad .
Press«, Fil . Hauptp .

Serusstät . Frl . sucht
l» Stadtmitte auf
15. April möbliertes
Zimmer mit fepar.
Eingang . Ang . unt .
HZ 7504 an die Bd.
Pr ., Fil . Haupip .

Möbl .3immer
m . doll. Pens . fof.
aef. Preisang . unt .
H W 7503 an Bad.
Preise Fil . Hnuvw .

Mbl . Zimm.
gesucht

für beruf «!. Frklu-
lein . Nähe Hauvtp .
Offert , unt . W3242
an die Bad . Presse.

Separat möbliertes
Zimmer

Zentrum (evtl. mit
»lavier ) gesucht . An-
geböte m . Preis u .
3)3244 an Bad. Pr.

6 Z.-Wohng.
mit Bad ,

schön hell u . luftig ,
Ofenheizg ., in ruh .
Westftgdllage, 1 Tr .
hoch, fof. od. später
zu vermieten . Näh .
Sofienstr . 105, iV .

K3.°MWng
auf 1. Juli billig
zu derm . Sofienstr .
Nr . 1«, Erfr . 3. St .

6 Zimmer -
Wohnunq

5 Zim . nach Strafte ,wtrd neu hergcricht .,sofort zu vermieten .
Westendstratze 25.

Herrschaft! . (8115 )
S3 .°Wolinung
« orholzstr 33, II . ,
m . Wohndieie , Bad .Mans . u . gub . a
fofor ! oder I . Juli
zu verm . Näh . das.
pari . Eing . Hofselte
Veranda . Anzufeh
11—I u . «—« Uhr.

53 .4Bo() nuno
(neu hergerichtet ) ,
auf 1. Juli zu der-
mieten . *
Schützenstr. 28, III .
« teinstr . 27 II ., l.
53 .-5Bol)nunö
auf 1. Juli oder
früher zu Venniet.

33 .°Wohnung
3 . ®1. Herrenstr . 18 ,
Mi ! reich !. Zubeh ., a .
I . Juli oder früher
zu dermielen . »
Konditoret O «h!rr .

4 Zimmer »
Wohnung

Norkflr. «7 , 2 . Lt .,
mit Bad Stagenhz .
u. Zubehör , auf I .
Juli zu vermieten .
Preis 105 M pro
Mona !. NÜH. 3. St .
daselbst. ( 9217)

43 .»lofinung
pt . , Bahnhosstr . 20,sofort od . später zu
vermieten . Näheres
Welfenstr . 3 , II .

Klosestr. 1
eine Treppe hoch
4 Zimmer -
Wohnung

mit Etagenheizung ,
auf 1. Juli 1934
zu vermieten . Näh.
Angortenstraße 32,Büro , Teles. 1638.

Laden
m. 2 schön . Zimm .,
1 Küche , 1 Kell., a .
1. Juli 34 od . früh ,
zu verm . Zu erfrag .
Rudolfstr . 31, p . r .
Ecke R .-Wagn .-Allee

Schöner Loden
2 gr . Fenster , Lager
und Büro , seither
Papier - u. Kurzwa -
ren , in Ludwig -Wil-
helmstr. , a . 1. Juli
billig zu vermieten.

Amann , Rudolf -
straße 1», Tel . 722.

2 große
Räume

geeignet als Büro ,
zu verm . Off . unt .
H .T7S02 an Bad .
Presse Fil . Haupt » .

Kalserstr . 33, IV ..
ist eine schöne
3 -4 3 .-WM .
mit fflalk ., fr . Aus .
sich!, auf 1. ÜJtai z.
vermieten . Nähere «
daselbst. »

Durlach .
Schöne

33 .°Mhnillig
auf 1. Mai zu ver-
mieten . ( FH37Z0)
Näh . b . Sackberger,
Turmbergftr . 19 .

Schöne, helle
3 Zimmer -
Wohnung

auf 1. Mai zu der-
mieten . *

« 0t »,
Lachuerstratze 10 .

Donautal
Gemütl . Landhaus

biet. ich. ruh . Erho .
luug f. 2—3 Perl .
Giile nahrh . Kost ,
Bad und Radio .
Tägl . S M . Bahn -
ftation Beuron .

Ang . u . W2«2«7a
an die Bad . Presse.

JVerz/tcAe Einladung
zum

ö . Reiibau - Bazar

der Evang . Diakonissen -Anstalt
in Karlsruhe ' Rüppurr , Diakonissenstr . 28
am Donnerstag , den 12. April , vormittags
10 Uhr bis abends 8 Uhr und am Freitag ,
den 13. April , vorm . 10 Uhr bis abds . 8 Uhr

3im . m . Kiiche
per fof. od . später
zu vermieten .

Zu erfr . u . V3241
in der Bad . Preffe .

Heim
findet Ehepaar od .
alleinstehende Dame
mit Verpflegung in
ruhigem Haufe.
Angeb . u . HP 74S8
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Eartenstadt
Eriinwinkel

ruh ., gemü!!.. sep .,möil . Zlmmer in
Sinfamil .-Hau« , hei
linderl . Ehepaar zu
verm . Angeb . unler
'113254 an Bd . Pr .
Kleines möblierte«

Zimmer
bill . zu »m Marien -
str . S, bei Müller .

Eut mbl. Zim.
auch an Ehepaar ,
mit Küchenbeniitzg..

4 3 .-nenöDu -io (inui
mit Zentralheizung , Bad eic . , per 1. Mai
od . später zu vermieten. Erfragen : (9571
Körnerstratze 42, Maier , im Laden oder

Alademiestraße 35.

in gutem Hause zu
vermieten . <9623)
Lammstr . 12, II .
Gut möbl . Zimmer
billig zu vermieten
b . Bender , Schützen»
strafte 2, Ecke Et !»
lingersirabe . *
Gut möbl . Zimmer

zu verm . p . © . 3M
Augarteust . 89, III

( FH3711 )
Schönes, gut möbl.

Zimmer
an gebild ., soliden
Herrn zu dermiet .
Millinger Str . 5, II

(9582)

Zimmer
gut möbliert , schön
hell . sos. oder spät,
an sol. Herrn zu
oermiet. Karlstr . 43,
2 Tr. , Nähe Karlstor
Möbl. Zimm. , sep.
Ein « ., sofort zu Um.
Lessingstr. 23 , Part .
KSrnerstr. 2, III . ,
Eck« Kaiserallee, ist
ein grobes , leere»
Zimmer zu vermiet .
evtl. m . Küchenben.
Leer. lvtans .-Zimm .

fof . z. vm. IM mtl .
Lessingstr. 3 , III .

( FH3721 )

Sep .. gut möbliert .
Zimmer

zu vermieien . *
Ostendslr .10 , III , l.

Eut möbl.3im .
zu derm . Rlttersir .
13/17, b. Mack . «

Von der Reise zurück !

Zahnarzt
Dr . Mansliy

Rhelnstr . 7 Tel. 3996

5 To. Benzwagen
Baus . 29, Elastik, 75 PS . , Melleikipp» .
für 3800 M zu verlaufen . Angebote unt .
F 26523a an di « Badifche Presse.

e Aachener TucitfabriK
verkauft nur hochfeine reine Kammgarn«,
Cheviot- u . Sporislosse ab MIO — bis 14.—
P. Met . Nachnahme-Äersand . Muster kosten-
loS mit Rückporto Erfahrene tvertreter
auf guter ProvisionsbaliS gesucht . (A1188S

C ü p » e r & Co. , Tuchfabrik. Aachen .
Eich . Büfett h . Kre-

den», 6 gl. Stüble ,
Schränke, 3l . Spie ,
gelfchrk ., Kommode,
Waschlomm., Aus -
zieh. u . and . Tische ,
Sofa u . 6 Polster -
ftühle , Schrolbtifch,
»tüchenfchrank, und
fönst. Möb . all . Art ,all . sehr Hill , im An-
u . Berk. Gutmann ,
Rndolfstrafte 12 . »

Billig zu oerk.
Aus gut . Haufe gut
erh . Schreibtisch m .
«usf. , Bett m . Rotz ,
ioarmatr ., AuSzieh.
lisch, Diwan . *
Selsenstr . 8 , III , l.
2 gebr ., gut rrh .PntentrWe
zu derk . Zu erfrag .
» riegsst . 2tt« , iy .1.
R .ollschrank ,
wenig gebr ., mit
eingebt. Kartothek,
einige Regale und
Kinderschreibpult zu
verlaufen . Leopold-
str . 7b . III .

Langsirick-
maschine
fast n«u , sowie

l Photo-App .
Lgfa, Opt . 4,5 . fof .
billig zu verlausen .
Max Strütt ,

Fahrnau ,
Slosistrat « Nr . 12.

(26470a )

Vrutmllschine
. Frankfurt " für 100
Eier (z.Zt . i .B«trteb ,
Donnerstag Schlüpf-
tag ), sowie 1 erst » .

jtnaben .Fahrrad
dillig zu verlausen .
Adr. u. Nr . C3245
an die Ba d. Presse.

EeleO.-Kllill!
s Zhlinder Opel,
Luxusausführung ,

offen, Allwetterber .
deck, beige , in gut .
Zustand , Motor ganz
hervorragend , I»
Bereifung , für 600
RM . zu verkaufen.

Lahr «Baden ) ,
Postfach 39.

S . " tl . S .- M
wie neu , 28^ t z. v.
Werderftr . 73, I .
L!od . , weist . Kasten»Kindemagen
preiswert zu verkf .
Weinbrennerftr . 25,
III . , recht».

Serrenllnzijge
gut erhallen , von
gutem Haufe , mittl .
Figur , zu verlauf .
« iktoriastr . 14 . II .

Frack
erftkl., gr . , schlank,
2 mal getrug ., sow .
Ivettze Flanellhofe .
zu vl . Abds . 7—8 .
Sofienstr . 72, 2 . St .

Herren - Kleider
aller Art , neu u.
gebr ., auch f. starke
Herr ., zu sed an-
nehmb Preis verk.
Zdhringerst . 53a , II

Tierrnarkt

Kaufgesuche

10l ) N-,ßd) lQ |=
zimmer , Bücherfchrk.
z. kf. gef. Ang . u.
d 3225 an Bd . Pr .

Leichter
SaOmngen

zwei » od . dierrädr .,
zu kauf. gef. Angeb.
m. Preis unt . Nr .
HM 7497 an Bad .
Presse Fil . Hauptp .
Suche zu kausen

1 Getriebe
fiit Motorrad
3 Sang , 1. % 3ott -
Kette , womöglich
Burmann . Autohaus
Preusch, Eppingen .

Zu verkaulen

Pol . Bettlade mit
neu . Rost, Matr . «.
Keil, sow . ein Llllr.
Kleiderfchrank, 1
Tisch u . 2 Stühle
zu verkauf . Mäher ,
Durlacherstr . 58. pt.

.(SH371S ).

Protos .

Stonlilouger
säst neu , zu verkf .
Anzuf . zw . 1 u Ii
Rinthe !mer Str . 16,

3. Stock . «
Schnellwaage 75 „# ,
Ago.Prcsse,
Gasherd bk. Miller ,
Weiiibrknnerstr . 29.

( FH3713 )
Schreibmaschinen

b . 20JC an zu vlf .
Verleih Monat SM.
Beiler , Wald str . 66.

( FH3719 )
Gebr ., aber tadillof .
Blüthner
Flügel

(Aliquot ) ,
preiswert abzugeb.

Klavierhandlung

Scheller
Kaiferstr . SS . III .

Gelegenheitskauf !
2\i Xonnet

knliwWn
Kord ) in bestem
Zustande, wegen An-
schassung eines grö-
deren, sosort zu ver.
fause». Angeb. unt .
E 26522a an d. Ba-
bische Press«.

Gelegenheitskauf!

Engl. Drahth .-
Fox-Ierrier

rasserein, mit Ab-
stammunginachwei » ,
Rüden une Hiind»
innen , verschiedenen
Alier», umständch.
sofort zu verkliusen.
Prima Reserenzen
zu Diensien. Gesch.»
Führer Franke ,
Kuppeuheim, Baden

sljiüne , g «-
sunde War ?

Mark

3.40
frei Keller
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